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1. Allgemeines.^ö

Am 8. Oktober 1913 begannen die Verhandlung-en der Bürgerschaft

über den Antrag des Senats auf Ausbau des Kolonialinstituts und des

Allgemeinen Vorlesungswesens zu einer Universität *), zu denen der Senat

fünf seiner Mitglieder als Kommissare entsandte. Sie erstreckten sich

über vier Sitzungen. Von den Anträgen, die aus der Mitte der Bürger-

schaft zu dem Senatsantrage gestellt wurden, seien erwähnt derjenige

von Dr. Dücker und 64 Genossen: „Wir beantragen: Die Bürgerschaft

beschließt unter Ablehnung der Senatsvorlage einen Ausschuß von

16 Personen niederzusetzen zur Prüfung der Frage: in welcher Weise

unter fortgesetzter Ausbildung des Vorlesungswesens der weitere Ausbau

des Kolonialinstituts als einer selbständigen, der Forschung, der Lehre

und der praktischen Ausbildung gewidmeten Anstalt mit tunlichster Be-

schleunigung und dauernd ermöglicht werden könne", und derjenige

von F. F. Eiffe: „Ich beantrage, die Vorlage des Senats an einen Ausschuß

von 16 ]\Iitgliedern zu überweisen, welcher das Mandat erhält, außerdem

zu prüfen, ob eventuell auf andere Weise, unter fortgesetzter Ausbildung

des Vorlesungswesens der weitere Ausbau des Hamburgischen Kolonial-

instituts als einer selbständigen, der Forschung, der Lehre und der

praktischen Ausbildung gewidmeten Anstalt mit tunlichster Beschleu-

nigung und dauernd ermöglicht werden könne." Zugunsten des Antrags

Eiffe wurden drei andere Anträge auf Verweisung der Senatsvorlage an

einen Ausschuß zurückgezogen. Nach Beendigung der Verhandlungen,

auf deren Inhalt hier einzugehen nicht der Ort ist, wurde zunächst über

den Antrag Eiffe namentlich abgestimmt, und zwar wurde der Antrag in

Anwesenheit von 153 Mitgliedern mit 80 gegen 73 Stimmen abgelehnt.

In der Spezialberatung wurden alsdann die Überschrift und damit das

ganze Gesetz und die übrigen Teile des Senatsantrages abgelehnt.

Hierauf wurde der Antrag Dr. Dücker und Genossen angenommen und

dem damit eingesetzten Ausschuß die übrigen noch vorliegenden materiellen

Anträge überwiesen. Der Ausschuß hat bis zum Zeitpunkt des Ab-

schlusses dieses Jahresberichtes noch nicht berichtet.

*) Siehe den vorjälirigeu Bericht.
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Am 18. Februar 1914 stellte der Senat bei der Bürger.scliaft den

vom Professorenrat des Kolonialinstituts, dem Kaufmännischen Beirat des

Kolonialinstituts und der Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten

warm befürworteten Antrag- auf Schaffung von drei neuen Professuren,

nämlich je einer Professur für Sprache und Kultur Japans, für Kultur

und Geschichte Indiens und für Geschichte und Kultur Eußlands, am

Kolonialinstitut und auf Errichtung- einer kolonialgeschichtlichen Ab-

teilung am Historischen Seminar. Die Bürgerschaft überwies diesen

Antrag zunächst dem oben bereits erwähnten, zur Prüfung des Ausbaues

des Kolonialinstituts eingesetzten Ausschulj und genehmigte ihn nach ein-

stimmiger Befürwortung des Senatsantrages im Ausschuß am 18. März 1914.

Alle drei durch diesen Beschluß neugeschaifenen Stellen sind bereits

besetzt. In die Professur für Kultur und Geschichte Indiens ist der

bisherige ordentliche Professor der Indologie an der Universität Christi-

ania Dr. Sten Konow berufen.

(Professor Konow, geboren 1867 in Sücl-Aurdal, Valdres, Norwegen, studierte

1884—1887in Christiania und HalleklassisclieundgennanistischePliilologie und 1892—1893

nach Ablegung des norwegischen Staatsexamens Indologie in Halle. Er promovierte 1893

und habilitierte sich 1897 in Christiania als Privatdozent für indische Philologie, wurde

1899 daselbst außerordentlicher und 1910 ordentlicher Professor. 1900 wurde er von der

Anglo-Indischen Regierung in den „Linguistic Survey of India" berufen und war bis 1908

mit sprachlichen und archäologischen Untersuchungen in England, Nord-Indien und den

H imalaya-Ländern beschäftigt.)

Die Professur für Geschichte und Kultur Rußlands wurde dem bis-

herigen Assistenten am Semyiar für osteuropäische Geschichte der Uni-

versität Berlin, Dr. Richard Salomon übertragen.

(Professor Salomon, geboren 1884 in Berlin, studierte von 1902 bis 1907 in Berlin

und München allgemeine Geschichte, klassische und mittelalterliche Philologie und speziell

byzantinische und slavische Geschichte und Kultur, mittelgriechische Philologie und

slavische Sprachen. Er promovierte 1907 in Berlin und war von 1908 an Assistent am

Seminar für osteuropäische Geschichte in Berlin. Daneben arbeitete er seit 1906 an

den Monumenta Germaniae.)

In die Professur für Sprache und Kultur Japans wurde der bis-

herige ordentliche Professor für vergleichende Sprachwissenschaft und

deutsche Literatur an der kaiserlich japanischen Universität zu Tokio,

Dr. Karl Florenz, berufen.

(Professor Florenz wurde 1865 zu Erfurt geboren, studierte von 1883 bis 1886

in Leipzig und Berlin außer Germanistik und klassischer Philologie Chinesisch und

Japanisch. Nach der Promotion am 20. Juli 1886 in Leipzig besuchte er von 1887 an das

Seminar für orientalische Sprachen in Berlin. Im Jahre 1889 berief ihn die japanische

Regierung an die Universität Tokio, zunächst als Lektor für deutsche Sprache und

Literatur. 1891 wurde er dort ordentlicher Professor für vergleichende Sprachwissenschaft

und deutsche Philologie. In dieser Stellung hat er 25 Jahre lang eine umfassende Lehr-,

Forschungs- und Publikationstätigkeit ausgeübt auf dem Gebiete der Sprache, der

Literatur, der Philosophie und der Geschichte Japans.)
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Allen drei neuen Professuren sollen, wie bereits in dem Senats-

antrage hervorgehoben, Seminare beigegeben werden.

Mit Ablauf des Sommersemesters 1913 verließ der von der Ham-
burgischen Wissenschaftlichen Stiftung als Professor der neueren Ge-

schichte berufene Geheimrat Professor Dr. Marcks nach sechsjähriger

Wirksamkeit Hamburg wieder, um einem Rufe an die Universität München

als Nachfolger von Geheimrat Professor Dr. von Heigel zu folgen. In

seiner Abschiedsrede an das Kuratorium der Stiftung am 11. Juli d. J.

betonte Professor Marcks seine im ganzen fünfzehnjährige erst weitere und

später engere Verbindung mit dem Allgemeinen Vorlesungswesen und trat

am Schlüsse warm für die Errichtung einer Universität in Hamburg ein.

An seine Stelle berief die Hamburgische Wissenschaftliche Stiftung den

bisherigen ordentlichen Professor der neueren Geschichte an der Univer-

sität Berlin Königlich Preußischen Geheimen Eegiernngsrat Dr. Max Lenz.

(Professor Lenz wurde 1850 in Greifswald geboren, studierte von 1869 bis 18T3

in Bonn, Greifswald und Berlin, promovierte 1874 in Greifswald, habilitierte sich 1876

als Privatdozent für Geschichte in Marburg-, wurde dort 1881 außerordentlicher und 1885

ordentlicher Professor. 1888 wurde er nach Breslau, 1890 nach Berlin berufen, wo er

1911 bis 1912 Rektor war. Seit 1907 ist er Königlich Preußischer Geheimer Regierungsrat,

seit 1897 ordentliches Mitglied der Königlich Preußischen Akademie der Wissenschaften.)

Zum Wintersemester 1913/14 wurde der bisherige Professor für

Geschichte und Kultur des Orients Dr. C. H. Becker in das Ordinariat

für Geschichte und Sprachen des Orients an der Universität Bonn be-

rufen. Die Professur wurde zum Herbst 1914 dem früheren Assistenten

am hiesigen Seminar für Geschichte und Kultur des Orients und späteren

Privatgelehrten Dr. Rudolf Tschudi übertragen.

(Professor Tschudi, geboren 1884 in Glarus, Schweiz, studierte von 1904 bis

1910 in Basel, Erlangen, Berlin und Greifswald orientalische Philologie, promovierte am
I.März 1910 in Erlangen und bekleidete von April 1910 bis Ende des Sommersemesters 1911

die Stelle eines wissenschaftliclien Hilfsarbeiters am Hamburger Seminar für Geschichte

und Kultur des Orients. Seitdem lebte er als Privatgelehrter in Tübingen und war u. a.

Mitarbeiter an der türkischen Bibliographie.)

In die durch Pensionierung ihres bisherigen Inhabers vor längerer

Zeit erledigte Stelle des Direktors des Chemischen Staatslaboratoriums

wurde der bisherige ordentliche Professor der Chemie an der Deutschen

Technischen Hochschule zu Prag, Dr. Paul Rabe, berufen.

(Professor Rabe wurde 1869 in Hoym, Anhalt, geboren, studierte in Berlin und Jena,

promovierte 1895 in Jena, wurde 1895 Assistent am Chemischen Universitätslaboratorium

in Jena, habilitierte sich 1900 als Privatdozent, wurde 1904 außerordentlicher Professor

und 191 1 Abteilungsvorsteher, 1912 wurde er als ordentlicher Professor nach Prag berufen.)

An Stelle des auf den 1. April 1914 in den Ruhestand versetzten

bisherigen Direktors des Natnrhistorischen (zoologischen) Museums ist

der bisherige wissenschaftliche Assistent und Leiter der Hydrobiologischen
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Abteilung des Naturhistorischen Museum, Professor Dr. Lohmami, zum

Direktor befördert worden.

(Professor Lobinaini wurde 1863 in Hannover geboren, studierte von 1885 bis

1889 in Göttingen, Kiel und Greifswald, promovierte 1889 in Kiel, babilitierte sich 1893

als Privatdozent für Zoologie und vergleichende Anatomie in Kiel und wurde daneben

1898 Assistent am Zoologischen Institut in Kiel, von wo er 1902 als Sekretär in den

Dienst der Königlich Preußischen Kommission zur wissenschaftlichen Erforschung der

deutschen Meere übertrat. 1904 wurde ihm der Professortitel verliehen. 1913 übernahm er

die Leitung der hj'drobii dogischen Abteilung des Naturhistorischen Museums in Hamburg.)

Am 23. Oktober 1912 beantragte der Senat bei der Bürgerschaft

die Errichtung eines Neubaues für das Museum für Hamburgische Ge-

schichte mit einem Kostenaufwande von 1 772 000 Mark. Die Bürger-

schaft, die ihrerseits wiederholt dem Senat den Wunsch auf baldige

Errichtung gerade dieses Museums ausgesprochen hatte, verwies den

Antrag zunächst an einen Ausschuß, lediglich zur Prüfung der finanz-

technischen Frage, ob die Kosten des Baues auf Budget oder Anleihe

zu nehmen seien, und erteilte alsdann dem Senatsantrag am 29. Januar

1913 ihre Mitgenehmigung.

Durch die bereits im letzten Jahresbericht besprochenen, inzwischen

zum Teil fertiggestellten, zum Teil erheblich geförderten Um- und

Erweiterungsbauten der Botanischen Staatsinstitute, des Physikalischen

und des Chemischen Staatslaboratoriums sind neben der Vermehrung

der Sammlungs- und wissenschaftlichen Arbeitsräume auch die Räume

für den Unterricht erheblich erweitert worden. So erhalten die Bota-

nischen Staatsinstitute jetzt einen großen Hörsaal für 220 Plätze.

Ein solcher Hörsaal fehlte in dem bisherigen Gebäude und wurde

nur notdürftig durch einen früher im Garten errichteten, mit der Zeit

ganz unzureichend gewordenen und unbequem belegenen Hörsaal ersetzt.

Dieser wird jetzt aufgegeben. Außerdem sind die Arbeitsplätze für

Praktikanten erheblich vermehrt. Es wird ein neuer großer Kurssaal mit

100 Arbeitsplätzen errichtet, während der bisherige nur etwa 40 Plätze

besaß. Das Physikalische Staatslaboratorium erhält einen neuen kleinen

Hörsaal mit 80 Plätzen, das Chemische Staatslaboratorium gleichfalls

einen neuen kleineren Hörsaal mit 100 gegen 36 bis 40 im bisherigen.

Die Zahl der Praktikantenplätze wird im Physikalischen Staatslaboratorium

auf etwa 30 und im Chemischen Staatslaboratorium von 32 auf 80 erhöht.

Außerdem ist im Phonetischen Laboratorium ein Lehrsaal mit 50 Plätzen

geschaffen. Auch befinden sich dort 16 Arbeitsplätze.

Zum vorjährigen Berichte ist noch nachzutragen, daß auch für das

Naturhistorische (zoologische) Museum durch Beschluß von Senat und

Bürgerschaft vom 11. /25. September 1912 ein größerer Umbau beschlossen

ist, um die nicht ausreichende Zahl von Arbeitsplätzen für die wissen-

schaftlichen Angestellten zu vermehren und vor allem ein geeignetes
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Laboratorium für Praktikanten, das bisher notdürftig außerhalb des

Museums untergebracht war. zu schaffen. Der neue Kurssaal hat 15

bis 18 Arbeitsplätze.

Die im letzten Berichte erwähnte Erweiterung der Zentralstelle

des Kolonialinstituts brachte eine erhebliche Vermehrung des Personals,

dessen Unterbringung im Vorlesungsgebäude schwierig war. Auch

haben sich inzwischen eine Reihe von Seminaren erfreulich entwickelt

und bedurften zur Unterbringung der wissenschaftlichen Hilfsarbeiter

und der inzwischen durch Ankauf und Geschenke stark angewachsenen

Büchersammlungen dringend einer Erweiterung ihrer Räume. Um diesen

Bedürfnissen zu genügen, beschloß die Sektion für die Wissenschaftlichen

Anstalten eine Verlegung dreier Seminare, des romanischen, des englischen

und des deutschen Seminars aus dem Vorlesungsgebäude. Sie werden

in drei in unmittelbarer Nähe des Vorlesungsgebäudes belegenen, durch

die Finanzdeputation zu diesem Zwecke gemieteten Stockwerken unter-

gebracht. Die frei werdenden Räume werden der Zentralstelle und den

Seminaren für Nationalökonomie und für Öffentliches und Kolonialrecht

überwiesen.

In den größten Hörsaal (A) des Vorlesungsgebäudes ist eine

Kinematographenzelle eingebaut. Ein Kinematographenapparat ist an-

geschafft.

Durch Beschluß von Senat und Bürgerausschuß wurde im Juli 1913

ein Betrag von M 20000 bereitgestellt, um in Hamburg, und zwar in

Verbindung mit dem Ostasiatischen Seminar, eine chinesische Original-

bibliothek zu begründen.

Durch Beschluß von Senat und Bürgerschaft vom 23. März 1914

ist am Historischen Seminar eine kolonialgeschichtliche Abteilung mit

einem Grundstock von M 10 000 errichtet worden.

Die Herausgabe des schriftlichen Nachlasses von Emin Pascha,

über dessen Ankauf im Jahresbericht für 1911/12 berichtet ist, ist jetzt

vorbereitet und Avird durch Zusammenwirken des Staates und der Ham-
burgischen Wissenschaftlichen Stiftung ermöglicht. Der Stiftung haben

eine Reihe Hamburger Kaufleute für diesen Zweck Mittel überwiesen.

Den Verlag des Werks übernimmt eine Hamburger Firma.

In das Budget für 1914 sind an wissenschaftlichen Veröffentlichungen

aufgenommen: Die Herausgabe eines hamburgischen Bibliotheksführers

{M 1200) und die Herausgabe von Rundbildern von Hamburg und

näherer Umgebung mit Text {M 6000 für drei Jahre).

Auch in diesem Jahre zählten das Kolonialinstitut und das Vor-

lesungsgebäude eine Reihe von hervorragenden Persönlichkeiten zu ihren

Besuchern. Am 4. November 1913 besichtigte der König der Belgier

mit Begleitung das Kolonialinstitut, insbesondere die Zentralstelle und
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die Seminare und nahm einen Vortrag von Professor Voigt mit kinemato-

gi^aphischer Vorführung der Reiskultur entgegen. Am 30. April 1914

stattete Fürst Adolph zu Schaumburg-Lippe mit Begleitung dem Kolonial-

institut einen Besuch ab. Am 3. März 1914 besichtigte der Reichskanzler

das Kolonialinstitut, desgleichen am 25. Juni 1914 der Ministerial-

direktor im Preußischen Kultusministerium Dr. Schmidt. Von anderen

Besuchern, auch aus dem Auslande, seien genannt: Der Professor an

der Universität Kioto Dr. Masao Kambi und der Major im Kommando der

Schutztruppe im Reichskolonialamt v. Bentragen. Am 19. November 1913

besuchte das Vorlesungsgebäude die Kölner Vereinigung für rechts-

und Staatswissenschaftliche Fortbildung.

Vom 5. bis 9. August 1913 tagte in Hamburg die Astronomische

Gesellschaft. Die Versammlungen fanden im Vorlesungsgebäude statt.

Die ünterrichtsverwaltung veranstaltete im Uhlenhorster Fährhaus einen

Empfang. Am 6. August 1913 besichtigte die Gesellschaft die Sternwarte.

Die Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten und das Kolo-

nialinstitut waren in der Zeit von Ostern 1913 bis Ostern 1914 auf

24 wissenschaftlichen Kongressen und Veranstaltungen vertreten, darunter

auf dem 12. internationalen Geologenkongreß in Toronto, Kanada, durch

Professor Gürich, dem Deutschen Historikertag in Wien durch Professor

Keutgen und dem fünften deutschen Hochschullehrertag in Straßburg

durch Professor Franke.

Größere Studienreisen unternahmen im Berichtsjahre Professor

Rathgen im Anschluß an seinen Aufenthalt als Austauschprofessor in

New York nach den südlichen Vereinigten Staaten und Westindien,

Professor Meinhof nach Paris zum Besuch des Rousselotschen Phone-

tischen Instituts und in den ägyptischen Sudan zum Studium der Unter-

schiede der Hamitensprachen von den Sudansprachen, Professor Schädel

mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen Stiftung in

Fortsetzung seiner Studien für einen spanischen Sprachatlas im Frühjahr

nach Spanien und im Sommer nach Argentinien und Chile, Professor

Voigt nach Kamerun, um sich über die dortigen Plantagen zu orientieren,

Professor Dibelius nach England, Professor Passarge nach dem ägj'p-

tischen Sudan mit Unterstützung der Hamburgischen Wissenschaftlichen

Stiftung, um physiologisch-moi-phologische Aufnahmen zu machen.

Regierungsrat Zache machte eine sechsmonatige Studienreise durch die

drei westafrikanischen deutschen Kolonien. Professor Dr. Schlee unter-

nahm eine wirtschaftsgeographische Studienreise nach Britisch- und

Niederländisch-Indien, Dr. Schmidt eine Reise nach Deutsch-Südwestafrika

zum Studium der kolonialen Betriebsverhältnisse, Dr. (^raefe nach Ägypten
zum Studium des Landes.



2. Die Vorlesungen von Ostern 1913 bis Ostern 1914.

Auf Wunsch der Deputation für Handel, Schiffahrt und Gewerbe

sind Fortbildung-skurse für Navigationslehrer neu in den Lehrplan auf-

g-enommen worden und die dafür erforderlichen Mittel erstmalig von

Senat und Bürgerschaft bewilligt. Die Vorlesungen erstrecken sich

auf drei Semester, ein viertes Semester ist praktischen Übungen auf

der Seewarte gewidmet. An die Vorlesungen soll sich ein Abgangs-

examen anschließen. Die Einrichtung ist nicht für Hamburg allein

von Bedeutung, sondern für alle Bundesseestaaten. Die Navigations-

schullehrer, die ja aus der Praxis stammen, waren bisher auf Selbststudium

angewiesen, bis jetzt diese Kurse eingerichtet wurden, die sich auch des

Interesses des preußischen Handelsministers erfreuen, der einen Lehrer

dazu entsandt hat.

Die wissenschaftlich auf der technischen Hochschule vorgebildeten

hamburgischen höheren Baubeamten sind nur in selteneren Fällen in

Hamburg aufgewachsen und daher mit den hiesigen Verhältnissen bei ihrem

Eintritt in das Amt nicht vertraut. Meist treten sie aus einem anderen

Bundesstaat nach Hamburg über und stehen dann den hiesigen anders

gearteten staatlichen und kommunalen Verhältnissen fremd gegenüber. Um
diesem Mangel abzuhelfen sind seit dem Winter 1912/13 in regelmäßigem

Laufe allwinterlich Vorlesungen für bautechnische Beamte des höheren

Verwaltungsdienstes auf Gebieten des hamburgischen Staats- und Verwal-

tungsrechts eingeführt. Diese Vorlesungen bilden das Gegenstück zu

den bereits früher seit Winter 1911/12 auf Wunsch der Justizverwaltung

eingeführten technischen Vorlesungen für Juristen, die sich guten Zu-

spruchs erfreuen und jetzt zu einem viersemestrigen Lehrplan ausge-

baut sind.

Gleichfalls auf Wunsch der Justizverwaltung sind vom Sommer 1913

an Übungen für Referendare mit engbeschränkter Zuhörerzahl zwecks

Vorbereitung auf das Assessorexamen eingerichtet.

Der als Dozent für tropische Landwirtschaft 1910 nach Hamburg

berufene Professor Dr. Fesca verließ nach Ablauf seines Kontraktes

Hamburg wieder. Neu angestellt wurde als Dozent für Missionswissen-

schaft im Nebenamt Lic. theol. Martin Schlunk.
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Zur Unterstützung- des mathematischen Unterrichts wurde aus

hiufenden Mittehi eine Reilie von mathematischen Modellen angeschafft.

Über den Besuch der Vorlesungen ist im allgemeinen das Folgende

hervorzuheben

:

Im Sommerhalbjahre 1913 wurden im Allgemeinen Vorlesungs-

wesen 173 Vorlesungen und Übungen von 109 Dozenten gegen 96 Kurse

von 72 Dozenten im Vorjahre angekündigt. 17 Kurse konnten nicht

stattfinden; dagegen sind 7 Kurse gehalten, die nicht im Vorlesungs-

verzeichnis angekündigt waren. Gehalten wurden somit 163 Kurse,

davon im Vorlesungsgebäude 62. gegen 89 im Vorjahre, von 101 Dozenten

gegen 66 im Vorjahre. Die erheblich größere Zahl der Kurse rührt

vor allem von 3 großen medizinischen Kursen mit zusammen 61 Vor-

lesungen her, die im Vorjahre fehlten; jedoch ist auch die Zahl der

öffentlichen Vorlesungen um 5 und die der übrigen Fachvorlesungen

um 8 gestiegen. Von den Dozenten waren 93 hiesige und 8 auswärtige,

darunter 2 aus Berlin, je 1 aus Halle, Heidelberg, Kopenhagen, New
York, Steyl und 1 Cuxhavener Dozent, der in Cuxhaven gelesen hat.

Die Zahl der nicht für einzelne Berufe oder Interessenten bestimmten

öffentlichen Vorlesungen betrug im Sommerhalbjahre 21, gegenüber

142 Berufsvorlesungen und Übungen. Am Kolonialinstitut wurden im

Sommerhalbjahre 1913 131 Vorlesungen, Übungen und Exkursionen von

63 Dozenten gegen 124 Kurse von 61 Dozenten im Vorjahre angekündigt.

26 Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen ist ein Kursus abgehalten,

der nicht, im Vorlesungsverzeichnis stand. Gehalten wurden somit 106 Kurse,

davon im Vorlesungsgebäude 66, von 60 Dozenten, gegen 109 Kurse von

62 Dozenten im Vorjahre.

Insgesamt wurden im Allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonial-

institut 269 Kurse, davon im Vorlesungsgebäude 128, abgehalten von

161 Dozenten gegen 198 Kurse von 128 Dozenten im Vorjahre.

Im Sommerhalbjahre wurden 1476 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegenüber 1392 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen Sommerhalb-

jahren seit 1906 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die Tabelle 10.

Im Winterhalbjahre 1913/14 wurden im Allgemeinen Vorlesungs-

wesen 305 Vorlesungen und Übungen von 226 Dozenten angekündigt,

gegen 277 Kurse von 177 Dozenten im Vorjahre. 33 der angekündigten

Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen sind 29 Kurse gehalten, die

nicht im Vorlesungsverzeichnis angekündigt waren. Gehalten wurden

somit 301 Kurse, davon im Vorlesungsgebäude 130, gegen 271 im Vor-

jahre, von 207 Dozenten gegen 173 im Vorjahre. Die Zahl der nicht

für einzelne Berufe oder Interessenten bestimmten öffentlichen Vorle-

sungen betrug im Winterhalbjahre 93, gegenüber 208 Berufsvorlesungen

und Übungen. Von den Dozenten waren 192 hiesige und 15 auswärtige,
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darunter 2 aus Berlin, 2 aus Kiel, je 1 aus Belfast, Bonn, Breslau,

Cliikago, Jena, Rostock, Sclileusingen, Toulouse und 3 Cuxhavener

Dozenten, die in Cuxhaven gelesen haben. Am Kolonialinstitut wurden

im \Mnterhalbjahre 1913/14 126 Yorlesungeii, Übungen und Exkursionen

von 56 Dozenten, gegen 122 Kurse von 59 Dozenten im Vorjahre,

angekündigt. 26 Kurse konnten nicht stattfinden, dagegen ist ein Kursus

abgehalten, der nicht im Vorlesungsverzeichnis angekündigt war. Gehalten

wurden somit 101 Kurse, davon im Vorlesungsgebäude 65, gegen 111

im Vorjahre, von 49 Dozenten g'egen 65 im Vorjahre. Insgesamt

AMirden im Allgemeinen Vorlesungswesen und Kolonialinstitut 402 Kurse,

davon im Vorlesungsgebäude 195, abgehalten von 256 Dozenten gegen

382 Kurse von 213 Dozenten im Vorjahre.

Im Winterhalbjahre wurden 4259 Vorlesungsverzeichnisse verkauft,

gegenüber 4500 im Vorjahre. Die Zahl der in den einzelnen Winter-

halbjahren seit 1896/97 verkauften Vorlesungsverzeichnisse zeigt die

Tabelle 11.

Die Zahl der Hörer im Allgemeinen Vorlesungswesen betrug nach den

Zählkarten und Teilnehmerlisten im Sommersemester 1913 3086 Personen

gegenüber 2074 Personen im Sommer 1912, im Winter 1913/14 17 494

Personen gegen 16 265 im Winter 1912/13. Die Gesamtzahl der Zu-

hörer bei den öffentlichen Vorlesungen betrug nach der Kopfzählung im

Sommer 1913 9057 gegen 5917 im Sommer 1912, im Winter 1913/14

116 745 gegen 112 926 im Winter 1912/13.

Die Zahl der eingeschriebenen Hörer und Hospitanten im Kolonial-

institut betrug im Sommer 1913 266 gegen 242 im Sommer 1912. Im

Winter 1913/14 363 gegen 324 im Winter 1912/13.

In Cuxhaven sind im Sommerhalbjahr 1913 die Praktika aus dem

Wintersemester fortgesetzt worden. Im Winterhalbjahr 1913/14 sind

wieder 4 öffentliche Vorlesungen auf den Gebieten der Philosophie, der

Geschichte, der Kunstwissenschaft und der Botanik und ferner je 1 eng-

lisches und 1 biologisches Praktikum angekündigt und gehalten worden.

Die Zahl der Besucher der öffentlichen Vorlesungen betrug nach der

Kopfzählung 2043 gegen 1729 im Vorjahre, nach den Zählkarten und

Zuhörerlisten 426 gegen 368 im Vorjahre.

Der Besuch der Vorlesungen hat sich also im allgemeinen auf der

früheren Höhe gehalten. Näheres ergibt sich aus den folgenden Tabellen.

Eine Übersicht über die Dozenten des Kolonialinstituts und ihre

Vorlesungen enthalten die Tabellen 13 und 14. Näheres über den Lehr-

plan und die Arbeiten des Kolonialinstituts ergibt der im Herbst 1914

erscheinende sechste Bericht des Professorenrats des Kolonialinstituts.
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Tabelle
Übersicht

über die Zahl der in den Sommersemestern 1906 bis 1913

verkauften Vorlesungsverzeichnisse.

lO.

Jahrgang
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Bezeichnung des E a u ra e s bietet Platz für

Hörsaal des Jolianneiims

Großer Hörsaal des Naturhistorisclien Museums
Kleiner „ „ „ „

Zootomisches Laboratorium des NaturhistorisclienMuseums
Großer Hörsaal des Museums für Völkerkunde
Kleiner „ „ „ „ „

Großer Hörsaal der Staatslaboratorien an der Jungius-

straße

Kleiner Hörsaal des Physikalischen Staatslaboratoriums

,, „ „ Chemischen Staatslaboratoriums . .

Phonetisches Laboratorium an der Jungiusstraße
Hörsaal im Botanischen Garten
Übungssaal der Botanischen Staatsinstitute

Hörsaal des Mineralogisch- Geologischen Instituts

b. Seminare.
Seminar für (öffentliches Eecht und Ko-

lonialrecht

,, „ Nationalökonomie und Ko-
lonialpolitik

„ „ Geographie
Historisches Seminar
Seminar für Geschichte und Kultur des

Orients

„ „ Kolonialsprachen

Ostasiatisches Seminar
Deutsches Seminar
Seminar für englische Sprache u. Kultur

„ „ romanische Sprachen und
Kultur

,. „ Philosophie, Domstraße 8

im

Vorlesungs-

gebäude

200 Personen
190
70
14

200
50

200
60—80 „

36—40 „

50
55

38

50

Außer den in vorstehender Tabelle aufgeführten Hörsälen wurden benutzt

:

Lesesaal der Stadtbibliothek,

Physikalischer Hörsaal des Realgymnasiums, Armgartstraße,

„ „ der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Physikalisches Laboratorium der Oberrealschule auf der Uhlenhorst,

Chemischer Hörsaal der Oberrealschule in Eimsbüttel,

Hörsaal der Pharmazeutischen Lehranstalt,

„ „ Navigationsschule,

„ des Hygienischen Instituts,

Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten,

Hörsaal im Schlachthof, Kampstraße 46,

,. „ Verwaltungsgebäude des Fleischbeschauamtes K,

LagerStraße 1
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Tabelle 1».

Verzeichnis der am Hamburgischen Kolonialiiistitut im Sommer-

semester 1913 abgehaltenen Vorlesungen.

Thema
Anzahl der

Hörer und

Hospi-

tanten

10

11

12

13

14

15

16

Prof. Dr. Keutgeii

Prof. Dr. Franke

Prof. Dr. Becker

Dr. Graefe

Prof. Dr. Hausleiter

(Halle a. d. S.)

P. Schwager (Steyl)

Prof. Dr. Pereis und
Dr. von Wrochem

Prof. Dr. Pereis

Dr. Lüders

Dr. Brill, Ständiger Hilfs-

arbeiter im Reichskolonial-

amt (Berlin)

Steinhausen, Vortr. Rat
im Reichskolonialamt

(Berlin)

Prof. Dr. Rathgen

Prof. Dr. Rathgen und
Prof. Dr. Voigt

Direktor Osbahr

Prof. Dr. Fesca

Prof. Dr. Fesca

Allgemeine Kolonialgeschiclite der

Neuzeit, I

Die Religionen ('hinas

Geschichte und spezieller Charakter des

Islams in Afrika

Einführung in den Islam

Die evangelische Mission in den deutschen

Kolonien

Das katholische Missionswesen unter be-

sonderer Berücksichtigung der deutschen

Kolonien

Kolonialrecht, II. Teil

Übungen im Kolouialrecht für juristisch

vorgebildete Hörer

Übungen zur Einführung in das Kolonial-

recht, IL Teil
'

Die Praxis der Verwaltung im Schutz-

gebiete Deutsch-Südwestafrika

Verwaltungspraxis in den Kolonien
(Tropiscli-Westafrika)

Kolonialpolitik mit Übungen, IL Teil . .

Besichtigung von Warenlagern, Auf-

bereitungsanstalten und industriellen

Anlagen

Praktikum der Buchführung und Bilanz-

kunde

Allgemeine Ackerbau-, Klima- und Boden-
lehre

Spezielle Pflanzenbaulehre (Ernährungs-
pflanzen, Zuckerpflanzen, Südfrüchte).

Übertrag. . .

16

2*)

32

6

5**)

31

9

16

9

13

36

37

6

10

11

244

""; Außerdem 64 sonstige Teilnelimer. **) Außerdem 74 sonstige Teilnehmer.

***) Außerdem 22ö sonstige Teilnehmer.
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Name des Dozenten

Anzahl der

Hörer und

Hoispi-

tanten

54

55

70

71

72

73

74

75

76

77

78

79

80

Dr. Werner

Dr. Panconcelli-Calzia

5()
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Tabelle 14.

V^erzeichiiis der am Hambiirgischeii Kolouialiiistitiit im Winter

Semester 1913/14 abgehaltenen Vorlesnngen.

;2
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Name des Dozenten T li e ni a

Anzahl der

Hörer und

Hospi-

tanten

38 Prof. Dr. Gürich

39 Dr. Wysogorski

40 Prof. Dr. Passarge

41 Dr. Lütgens

42 Prof. Dr. Thilenius

43 Prof. Dr. Tliilenius

44 Prof. Dr. Noclit

45 Prof. Dr. Fülleborn und
Prof. Glage

46 Dr. Rotlifucl«

47 Prof. Dr. Schädel

48 Dr. Panconcelli-Calzia

49 Dr. Panconcelli-Calzia

50 Prof. D. Meinhof

51 Prof. D. Meinhof

52 Prof. D. Meinhof

53 Prof. D. Meinhof

54 Prof. D. Meinhof

55 Heepe

56 Heepe

57 Heepe

58 Heepe

59 Heepe

60 Heepe

Übertrag. . .

Exkursionen

Die Wasserführung des Bodens mit be-

sonderer Berücksichtigung der Ver-

hältnisse in den Kolonien

Landeskunde der deutschen afrikanischen

Kolonien

Allgemeine Wirtschaftsgeographie mit be-

sondererBerücksichtigung der deutschen

Handelsinteressen

Allgemeine Völkerkunde

Ethnographisches Kolloquium und Anlei-

tung zum Sammeln ethnographischen

Materials

Tropenhygiene. Mit Demonstrationen und
Übungen

Verwendung und Zubereitung der Nah-
rungsmittel in den Tropen einschl.

Fleischbeschau (Kochkursus)

Samariterkursus

Einführung in die Phonetik, mit beson-

derer Berücksichtigung der Sprach-

erlernung

Einführung in das linguistische Gebiet der

Phonetik mit besonderer Berücksich-

tigung der afrikanischen Sprachen, nebst

Hör- und Artikulationsübungen

Phonetisches Praktikum für Anfänger . .

Aufgabe und Methode der vergleichenden

Sprachforschung in Afrika

Ewe für Fortgeschrittene

Ewe-Übungen

Herero

Vergleichende Grammatik der Bantu-

sprachen

Suaheli, Anfängerkursus

Suaheli für Fortgeschrittene

Übungen im Suaheli mit dem eingeborenen

Sprachgehilfen

Jaunde, Anfängerkursus

Jaunde für Fortgeschrittene

Übungen im Jaunde mit dem eingeborenen

Sprachgehilfen

Übertrag. .

.

578

4

25

34

33

35

23

32

2

3

1

1

1

4

14

5

10

2

2

832
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Name des Dozenten T h e ni a

Anzahl der

Hörer und

Hospi-

tanten

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

95

96

97

98

99

Dr. Llorens

Dr. Slataper

Dr. Slataper

Dr. Slataper

Fräulein Ey

Fräulein Ey

G. H. Cowling, B. A.

R. G. Roberts, M. A.

R. G. Roberts, M. A.

Kloeke

Kloeke

Prof. Dr. Ziebarth

Prof. Dr. Ziebarth

Übertrag-. . .

Spanisch, Kursus II, für Fortgeschrittene

Italienisch, Kursus I A

Italienisch, Kursus I B

Italienisch, Kursus II

Portugiesisch, Kursus I

Portugiesisch, Kursus II

Englisch I für Anfänger

Englisch II

Englisch III

Niederländische Übungen für Anfänger .

Niederländische Übungen für Fort-

geschrittene

Neugriechisch für Anfänger

Neugriechisch für Fortgeschrittene ....

Kursus der Photographie

Reiten

Gesamtzahl. . .

994

24

9

5

10

20

10

20

19

25

1

4

4

4

4

7_

1160

Ferner wurden folgende Einzelvorträge gehalten:

1



Sommersemester 1913. 33

Tabelle 15.

Übersicht über die im Allgemeinen Vorlesungswesen
gehaltenen Vorlesungen und Statistik über deren Besuch.

Vorbemerkung: Vorlesungen, Kurse und Praktika, bei denen nicht angegeben ist,

daß sie in anderem Auftrage gehalten sind, sind im Auftrage der Oberschulbehörde,

Sektion für die Wissenschaftlichen Anstalten, abgehalten.

A. Sommersemester 1913.

Professor D. Haußleiter (Halle a. S
deutschen Kolonien.

Dreimal einstündig

1) Die Grundfragen (Prinzipielles).

2) Der Betrieb (Methodisches).

3) Der Ertrag (Praktisches).

I. Theologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Die evangelische Mission in den



34 Bericht über die Vorlesungen.

P. Schwager (Steji): Das katholisclie Missionswesen unter besonderer

Berücksichtigung der deutschen Kolonien.

Dreimal einstüiidig.

1) Wesen, Aufgaben und Ziele der katholischen Missionstätigkeit. Hemmnisse des
Missionswerks. Die Entwicklungsfähigkeit der zurückgebliebenen Rassen.

2) Die spezifisch missionarische Betätigung; die soziale, wirtschaftliche und charitative

Tätigkeit der Mission.

3) Die Bildungspfiege, die literarische und sonstige wissenschaftliche Betätigung
der Mission. Ergebnisse der Missionstätigkeit. Die neuere Missionsbewegung.

Beruf
Wohnort
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Name des Dozenten
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Vorlesung für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Die von Dr. von Wro ehern, Wissenschaftlichem Hilfsarbeiter am
Seminar für Öffentliches Recht und Kolonialrecht, angekünclig-te Vorlesung-

über „Das Recht der Angestelltenversicherung" fand nicht statt.

Übungen für juristisch vorgebildete Hörer.

Professor Dr. Per eis: Übungen im hamburgischen Staats- und Verwaltungs-

recht. Gebühr cM 5.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

In der zweiten Hälfte des Seraesters wöchentlich zweistündig.
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III. Volkswirtschaftslehre.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse

Professor Dr. B a th g e ii : Praktische Volkswirtschaftslehre

:

Industrie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig- durchs Semester.

Gewerbe und

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaufleute u. Handlungsgeh
Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte und
Richter

b. Assessoren und
Referendare

c. Studierende der Rechte

u. Staatswissenschaften

Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte . . .

Mediziner (Zahnärzte) .

.

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

.

10 1

Übertrag. . . 44 2

*) Auswärtige : 1 Altona, 1

1 Wandsbek.

Vortrag

.

Sonstige Studierende . . .

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Landwirte und Gärtner.

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe
(Verheiratete)

Gesamtzahl nach der aus-

gefüllten Teilnehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche

54

46
3

4

3

1

_1_

CA

4(1

Di

4

Finkenwärder, 1 Fuhlsbüttel, 2 Harburg, 1 Reinbek,

Dr. Tr a u tw e i n , Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für National-

ökonomie und Kolonialpolitik: 1. FinanzWissenschaft (mit besonderer

Berücksichtigung- der Besteuerung). Gebühr cAt 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und Referendare .

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) .

Mediziner (Zahnärzte)

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Son.stige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Landwirte und Gärtner
Männliche Hörer ohne Berufsangabe .

.

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer 26 8 — 34

weibliche „ 1 1 — 2

*) Auswärtige: 2 Altona, 1 Blaukenese, 1 Fuhlsbüttel, 1 Hadersleben, 2 Harburg,

J Reinbek, 1 Wandsbek.

Wohnort

*)

0)^

OB

12

5

3

3

1

1

4

3

2

1

1

36
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2. Systeme des Sozialismus im 19. Jahrhundert. Gebühr cAt 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.
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IV. Medizin.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Weyg-andt: Soziale Lage und Gesimdlieit des Geistes

und der Nerven.
Zweimal eiiniiideiiihalbstiindig.

Beruf
Wohnort
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Professor Dr. Cohnheim (Heidelberg): Physiologie des Verdaiumgs-
chemismus. Acht Vortragsstunden.

Sekimdärarzt Dr. Lorey: Physiologie imd Pathologie der Magen- und
Darmbewegung (mit Röntgendemonstrationen).

Drei Vortragsstunden.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: Diätetische Behandlung der
Leberkrankheiten und des Diabetes.

Drei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Schottmüller: Diätbehandlung von Infektionskrankheiten

(speziell Typhus, Dysenterie), Darm- und Nierenkrankheiten.

Drei Vortragsstunden.

Wissenschaftlicher Assistent Dr. Kißling: Diätbehandlimg bei Magen-
krankheiten, spez. Ulcus ventr. ; Ernährungskuren bei Neurasthenie.

Drei Vortragsstunden. r

Sekundärarzt Dr. Hegler: Diätbehandlung von Herzkrankheiten, Fett-

sucht, Gicht und selteneren Stoffwechselstörungen.

Drei Vortragsstunden.

Es nahmen 9 gebührenpflichtige Teihiehmer an dem Kursus teil, und zwar : 8 aus-

wärtige Ärzte, 1 Hamhurger Arzt.

Von den 8 auswärtigen Ärzten hatten ihren Wohnort

:

in Preußen ....

in Württemberg

in Sachsen

im Auslande ....

Zusammen. .

2 Arzte

1 Arzt

2 Ärzte

3 Ärzte

8 Ärzte

1 Altona, 1 Mülheim (Ruhr)

1 Göppingen

2 Dresden

in Österreich 1 (Marienbad), Türkei 1 (Kon-
stantiuopel), Schweiz 1 (Genf)

Außerdem nahmen diverse am Krankenhause angestellte Ärzte, Praktikanten und
Schwestern am Kursus teil.

b. Fortbildungskursus für Kandidaten der Medizin (ältere Semester).

Vom 3. bis 19. März 1913.

Gebühr it 10 für Hamburger, it 20 für auswärtige Teilnehmer.

Professor Dr. Brauer, Direktor: Medizinische Klinik, insbesondere

Therapie der Herz-, Lungen-, Leber- und Stoffwechselkrankheiten.

Zwölf Vortragsstunden.

Geheimrat Professor Dr.Kümmell, I. chirurgischer Oberarzt: Chirurgische
Klinik, insbesondere Chirurgie der Bauchorgane sowie Chirurgie des
Urogenitalapparates. „ •..,. ,, ^ ^ ,° ^ "^ Zwölf Vortragsstunden.
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Professor Dr. Fraeiikel. Vorsteher des pathologischen Instituts: Demon-
stration des Sektionsmaterials,

Drei Vortragsstunden.

Hofrat Dr. Sick. Oberarzt der II. chii^u-gischen Abteilung: Kapitel aus

der Chirurgie der Extremitäten.

Fünf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. N o n n e : Nervenkrankheiten.

Drei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Keiche: Diphtherie und ihre Komplikationen, Demon-
stration von Herzkrankheiten.

Zwei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Sehottmüller: Septische Erkrankungen. Klinische Bakterio-

logie.
Vier Vortraiisstunden.

Oberarzt Dr. Much: Kapitel aus der Immunitätslehre.

Fünf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Rüder: Beteiligung an Geburten.

(Auf besondere Verabredung.)

Oberarzt Dr. Thost: Die Erkrankung der oberen Luftwege und des

Ohres.
Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. Unna: Demonstration von Hautkranken (im Dermatolo-
gikum, Osterstraße 129).

Sieben Vortragsstunden.

Dr. K 1 z e n b e r g : Operationsübungen.

Sechs Vortragsstunden.

Dr. Kißling: Allgemeine imd spezielle Krankenpflege und therapeutische

Technik.
Sechs Vortragsstunden.

Dr. Lorey: Ausgewählte Kapitel aus der Röntgendiagnostik und -therapie.

Sieben Vortragsstunden.

Dr. Heg 1er: Diagnostik innerer Erkrankungen. Technik der Unter-

suchungsmethoden des Kreislaufes und des Blutes.

Sieben Vortragsstunden.

Dr. Oehlecker: Demonstration der täglichen Aufnahmen (Chirurgische

Aufnahmestation).
Sieben Vortragsstunden.
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Chemiker 0. Scliunim: Die Farbstoffe und Chromogene des mensch-
lichen Körpers mit besonderer Berücksichtigung- ihrer klinisch wichtigen
Merkmale und Erkennungsmethoden.

Drei Vortragsstuiiden.

Dr. D e n k s : Röntgentherapie der chirurgischen Tuberkulosen.

Drei Vortragsstuiiden.

Die von Herrn Professor Dr. Dej'cke angekündigten klinischen

Demonstrationen aus dem Gebiet der Blutkrankheiten fanden nicht statt.

Professor Dr. Wej'gandt, Direktor der Irrenanstalt Friedrichsberg:

Klinische und anatomische Demonstrationen.

Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. Deutschmann: Demonstration von Aiigenkranken.

Zwei Vortragsstuiiden.

PJiysikus Dr. Sänne mann: Demonstrationen aus dem Gebiet der Hafen-
und AusWandererhygiene.

Drei Vortragsstunden.

Professor Dr. Kister: Demonstration städtischer sanitärer Anlagen.

Sechs Vortragsstunden.

Es nahmen 52 gebührenpflichtige Teihiehnier an dem Kursus teil, und zwar:

37 auswärtige Kandidaten der Medizin,

9 Hamburffer Kandidaten der Medizin,

4 auswärtige praktische Ärzte,

2 Hamburger praktische Ärzte.

Die einzelnen Vorlesungen wurden durchschnittlich von etwa 45 Hörern besucht.

Von den 37 auswärtigen Kandidaten der Medizin hatten ihren Wohnort:

in Preußen.

in Bajern

in Sachsen

in Württemberg

in Baden

in Mecklenburg-Schwerin

in Sachsen-Weimar

in Oldenburg

in Reuß ä. Linie

im Auslande

Zusammen.

16 Kandidat,
d. Medizin

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

do.

Kandidat,
d. Medizin

4 Göttingen, 2 Berlin, 2 Greifswald, 1 Papen-
burg, 1 Kiel, 1 Segeberg i.H., 1 Wiesbaden,
1 Marburg, 1 Liegnitz, 1 Breslau, iWetzlar
(Lahn)

2 München, 1 Nürnberg, 1 Würzburg

2 Leipzig

I Göppingen

1 Heidelberg

1 Peuzlin

2 Jena

1 Steinfeld

1 Greiz

in Österreich 1 (Prag), Niederlande 3 (Leiden),

Dänemark 1 (Kopenhagen) , Eußland 3

(Charkow, Nikolajew, Balki)
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Von den 4 auswärtigen Ärzten liatten ihren Wohnort:

in der Türkei .

in der Schweiz

3 Ärzte

1 Arzt

3 Konstantinopel

1 Schlieren

c. Medizinische Fortbildungskurse am Allgemeinen Krankenhause Eppendorf.

Vom 14. bis 23. Juli 1913.

I. Die praktisch wichtigsten Kapitel der Mj^kosenlehre.

Dr. Plaut, Vorsteher des Pilzforschungsinstituts: 1) Theoretische Behand-
lung des Themas. Dj.gi Vortragsstunden.

2) Praktische Übungen. r^ • tt . . a*= Drei Vortragsstunden.

II. Tuberkulose und Lungenkrankheiten.
Donnerstag, den 17. Juli.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: 1) Lungenabszeß und Lungen-
langrän (klinische Demonstrationen).

Zwei Vortragsstunden.

2) Therapie der chronischen Lungeneiterung (Bronchiektasie).

Zwei Vortragsstunden.

3) Die Collapstherapie bei Lungentuberkulose.

Zwei Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Kiialing: 1) Über Magenerkrankungen und über Ernährungs-
fragen bei Limgentuberkulose.

Eine Vortragsstunde.

2) Über Magenerkrankungen und über Ernährungsfragen bei Lungen-
tuberkulose. Eine Vortragsstunde.

Professor Dr. D e y c k e : Die biologische und therapeutische Bedeutung
aufgeschlossener Tuberkelbazillen und ihre Teilsubstanzen.

Eine Vortragsstunde.

Dr. Altstaedt: 1) Humorale und zelluläre Immunität bei Tuberkulosen

sowie neuere Studien über Tuberkulin.

2) Kurze Demonstrationen zurTechnik der spezifischen Tuberkulosetherapie.

Eine und eine lialbe Vortragsstunde.



Sommersemester 1913. . 45

III. Die Leprafrag-en.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: Klinische Demonstrationen

eines Leprakranken.
Eine Vortragsstumle.

Oberarzt Dr. Arning*: Über viscerale Lepra (anschlieialich Demon-
strationen von Moulag'en und anderen Präparaten).

Zwei Vortragsstuiiden.

Professor Dr. D e y ck e : Behandlung der Lepra auf immunbiologischemWege.

Eine und eine halbe Vortragsstunde.

Dr. Altstaedt: Neue Immunitätsstudien über Lepra mit besonderer

Berücksichtigung der AVechselbeziehungen zwischen Lepra und Tuber-

kulose.
Eine Vortragsstunde.

IV. I n f e k t i n s k r a n k h e i t e n.

Oberarzt Dr. Schottmüller: 1) Das Problem der Sepsis.

Eine Vortragsstunde.

2) Die Infektionskrankheiten der Niere.

Eine Vortragsstunde.

Sekundärarzt Dr. Oehlecker: Die chirurgische Behandlung der Puerperal-

sepsis.
Eine Vortragsstunde.

Geheimrat Professor Dr. Kümmell, Erster chirurgischer Oberarzt: Die

chirurgische Behandlung der Infektionskrankheiten der Niere.

Eine Vortragsstunde.

Oberarzt Dr. Kißling: Die Bedeutung der Tonsillen für die Entstehung

und Therapie septischer Erkrankungen.

Eine Vortragsstunde.

V. Herzkrankheiten.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: 1) Die Pericarditid (insbe-

sondere Pericarditis adhaesiva).

Eine Vortragsstunde.

2) Rationelle Entfettungskuren.

Eine Vortragsstunde.
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Oberarzt Dr. Hegler: Die Metlioclen der funktionellen Herzprüfung.

Eine Vortragsstunde.

Oberarzt Dr. Reiche: Die Prognose der Herzklappenfehler.

Zwei Vortragsstnndeu.

Dr. L r e y : Röntgenologische Herzuntersuchung.

Eine Vortragsstunde.

VI. Fortschritte auf dem Gebiete der Strahlenforschimg
und -therapie.

Dr. P. Wichmann, Oberarzt der Lupusheilstätte: 1) Über Hauttuberkulose,

a) Seltenere Formen der Hauttuberkulose; b) Die Beziehungen der

Hauttuberkulose zur Schleimhaut und inneren Tuberkulose; c) Therapie

der Hauttuberkulose (mit Krankendemonstrationen).

Drei Vortragsstunden.

2) Die Therapie mit radioaktiven Substanzen und in der Dermatologie,

Chirurgie, Gynäkologie.
Zwei Vortragsstunden.

3) Fortschritte in der Behandlung des tiefgreifenden Hautkrebses.

Eine Vortragsstunde.

Privatdozent AV. Westphal (Berlin): Das Wesen der Röntgenstrahlen.

Eine Vortragsstunde.

Dr. Lorey: Röntgentiefentherapie.

Eine Vortragsstunde.

Ingenieur Georg Heber: Hochfrequenzströme.

Zwei Vortragsstunden.

Dr. F. L. Kohlrausch (Berlin): 1) Physik und Chemie der Radioelemente.

Eine Vortragsstunde.

2) Die Therapie mit radioaktiven Instanzen in der inneren Medizin.

ZAvei Vortragsstunden.

Dr. G. Albanus: Radiotherapie der oberen Luftwege.

Zwei Vortragsstunden.

Außerdem fanden vormittags klinische Visiten und Übungen, sowie

nachmittags klinische und bakteriologische Demonstrationen, praktische

Übungen usw. statt.



Sommersemester 1913. 47

Es nahmen 30 Arzte und 1 Ärztin an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort:

ini hambnrgischen Staate .

in Prenßen

in Baden

in Bayern .

in Württemberg

in Mecklenburg-Schwerin

in Holland

in Österreich

in Rußland . . .

in der Schweiz

Zusammen. .

.

10 Arzte
1 Ärztin

5 Ärzte

1 Arzt

l „

1 „

1 „

1
_.«

5 Ärzte

3 „

9

30 Ärzte
1 Ärztin

aus der Stadt

aus der Stadt

1 Benn eckenstein, 1 Berlin, 1 Scheeseln i. H.,

I Sülzhayn, 1 Tichau

1 Nordrach

1 Würzburg

1 Weingarten

1 Rostock

1 Leiden

1 Agram, 1 Bozen, 1 Chyrow, 1 Lemberg,
1 Meran

1 Abo, 1 Helsingfors, 1 Kuzmin

1 Arosa, 1 Davos

Außerdem nahmen die Ärzte und Praktikanten der Anstalt an den Kursen teil.

2) In der Irrenanstalt Fnedrichsberg-:

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmerzahl war beschränkt.

Professor Dr. Bucliholz, Oberarzt an der Irrenanstalt Friedrichsberg:

Demonstrationen nnd klinische Visite.

Zwölfmal zweistündig nach Verabredung.

Es nahmen 8 Ärzte, 1 Medizinalpraktikant, 1 Medizinalpraktikantin, 1 Hörer

ohne Berufsangabe an dem Kurs teil.

Davon hatten ihren Wohnort

:

im hamburgischen Staate

in Preußen

Zusammen

.

4 Ärzte

1 Mediziualpraktikant

1 Medizinalpraktikantin

4 Ärzte

1 Hörer ohne
Berufsangabe

11 Hörer

6 aus der Stadt

2 Altona, 1 Blankenese, 1 Har-
[burg

1 Alt-Rahlstedt

Die vom Institut für Schiffs- nnd Tropenkrankheiten angekündigten

Kurse über Schiffs- und Tropenkrankheiten für Ärzte und Medizin-

studierende höherer Semester fanden nicht statt.
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Y. Philosophie.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung heim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmer des letzten Winterseraesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Dr. An s c hü t z, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Philosophie

:

Einführung- in die experimentelle Psychologie. (Fortsetzung- des Kursus

aus dem Wintersemester 1912/13.) Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung- beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Meumanii: Lektüre und Besprechimg- von W. Wundts
System der Philosophie, für Lehrer und Lehrerinnen. Gebühr JV( 10.

üie Teilnehmer des letzten Wintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Wöchentlich eiuundeinhalbstündig.

Die Übungen wurden wegen Erkrankung- von Professor Dr. Meumann
am 29. Juni abgebrochen.
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Beruf

Wohnort

5^ o 5

Beruf
Wohnort

<J:;
""S ^ tj:

:c3 O 5
tS3

Kaufleute und HaiuUungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

h. Bureauheamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen

Übertrag. . . 196 31

130

15

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker
Handwerker
Landwirte und Gärtner . . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

196

2

1

2

2

3

9

6

17

31 227
2

1

2
2

4
12

10

18

8

12

227

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten ...

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

256 41 298

198

58

232
66

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2583 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 258 „

*) Auswärtige: 2 Alsterdorf, 19 Altena, 2 Bahrenfeld, 2 Bergedorf, 1 Bergneustädt,

1 Blankenese, 1 Derschlag, 1 Dockenhuden, 3 Harburg, 1 Kirchsteinbek, 2 Langenhorn,

1 Pinneberg, 1 Schwarzenbek, 2 Stellingen, 2 Wilhelmsburg.

An Stelle der Vorlesimg von Dr. AVagner über „L'inferno di Dante"

:

Dr. Slataper, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für roma-

nische Sprachen und Kultur : Canti di giacomo Leopardi (an Hand der

Ausgabe von Sansoni). In italienischer Sprache.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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Albertini. Wissenscliaftlicher Hilfsarbeiter für romanische Sprachen
und Kultur: Le romantisme frauQais. In französischer Sprache.

Wöchentlich einstüudig durchs Seraester, im ganzen achtmal.

1) Definition et limitation du sujet; caracteres generaux du romantisme frauqaise;

causes qui preparerent ce mouvement.

2) La litterature frangaise sous la Revolution et l'Empire; les initiateurs du roman-
tisme: Chateaubriand, Madame de Stael.

3) La poesie lyrique: l'elegie et la meditation religieuse: Lamartine.

4) La poesie philosophique: Alfred de Vigny.

5) Victor Hugo, chef de l'ecole romantique; son oeuvre poetique.

6) Le drame romauti(iue.

7) Alfred de Musset; ses poesies lyriques et son theätre.

S) Indication des changements apportes par le romantisme dans les genres en prose,

roman et histoire; conclusion.
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Kloeke, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Deutschen Seminar: Nieder-

ländische Übungen. Lektüre eines modernen niederländischen Schrift-

stellers, mit sprachlichen und literarischen Erläuterungen. Gebühr jVtlO.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Meyer-Benfey: Übungen über Hebbels Dramen. Die Dramen der

Reifezeit. Gebühr M 10.

Wöchentlich eimmdeinhalbstündig" durchs Semester.
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2) Lateinisches Praktikum für Hörer iieus])rachliclier Fachvorlesungen

(Lektüre eines Schriftstellers). Gebühr M 10.

Wöchentlich einundeinhalbstündig durchs Semester.
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Professor Dr. Becker: Arabisches Praktikum für Fortgeschrittene.

Historische Übungen an der Chronik des Severus (Ausgabe der Stadt-

bibliothek). Gebühr M 10.

Wöchentlich eimindeinhalbstündis' durchs Semester.
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Professor Dr. Franke: Die Religionen Chinas.

Wöchentlich einstündig; durchs Semester, im ganzen dreizehnmal.

Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

<i-g O :

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)

Verschiedene Beamte
a. Technische Beamte des

liöheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Übertrag. . . 34 9

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige : 10 Altena, 1

1 Wandsbek.

Vortrag. . .

Andere private Techniker .

Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

47

43
1

1

1

l

2

3

2

ß->

G94 Zuhörer.
Vorlesungen nach der KopfZählung. 53 „

Dresden, 1 Eidelstedt, 1 Othmarscheu, 1 Stellingen,

Für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Marcks: Geschichte der deutschen Geschichtsschreibung-

von der Renaissance bis zur Gegenwart. Gebühr Mj 5.

Wöchentlich einstündig in der ersten Hälfte des Seraesters.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) . .

Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Männliche Hörer ohne Berufsangabe . . .

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

Wohnort

15

ST-

17

12

5

Ä M
05

2

1

9

4

9

11

I

1

1

32

19

13

*) Auswärtige : 5 Altena, 1 Gr.-Flottbek, 1 Harburg, 1 Kl.-Flottbek, 1 Moorburg,

1 Othmarschen, 6 Wandsbek, 1 Wilhelmsburg.
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Professor Dr. Keutgen: Allgemeine Geschichte des Mittelalters. VII. Über-

gang in die Neue Zeit. Gebühr M 10.

Wöchentlich einstündis; durchs Semester.
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Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen

Juristen (Assessoren und Referendare). .

Verschiedene Beamte (Sonstige Beamte)
Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinneu
Andere private Techniker
Verschiedene männliche Berufe

Verschiedene weibliche Berufe.

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

13

*)

= CS

o5

20

U
6

Gesamtzahl nach der KopfZählung 176 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 18 ,,

*) Auswärtige: 3 Altoua, 1 Eidelstedt, 1 Dänemark, 1 Helsingborg, 1 Oskarshamn.

Fachvorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die

Teilnehmer des letzten Wintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. Pas sarge: Physiologische Morphologie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die
Teilnehmer des letzten Wintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. Passarg-e: Geograpliische Übungen. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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2) Trigonometrie. Gebühr M 10.

Vorkenntnisse in elementarer Algebra und Planimetrie waren erforderlich.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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X. Bau- und Ingenieurwissenschaft.

Übungen für juristisch vorgebildete Hörer.

Wasserbaiiiiispektor Stockhausen: Besichtigimg-en technischer Anlagen

und Betriebe mit vorhergehenden Vorträgen. iTebühr M, 10, Ver-

sicherungsgebiihr cAC 1.10, private Umlage M> 2.

Vorherige Aumeklimg bei der Senatskommissiou für die Justizverwaltung war
erforderlich.

Die Vorträge fanden alle 8 bis 14 Tage zweistündig Freitags statt, die Be-

sichtigungen an den darauffolgenden Sonnabendnachmittagen.

Besichtigungen in der Nähe Hamburgs wurden an 7 Tagen unternommen.

Besichtigt wurden

:

Die Slomannsche Arbeiterkolonie, die Auswandererhallen der Hamburg-Amerika

Linie und die Arbeiterquartiere in Wilhelnisburg; die Ziegelei von Mejer in Hinschen-

felde und die Gartenstadt Wandsbek; das Krankenhaus St. Georg und die Verbrennungs-

anstalt in Barnibeck; die Deutsche Seewarte, die Feuerwache II und die Hamburger

Münze; der Ohlsdorfer Friedhof, der Flugplatz und die Luftschiffhalle in Fuhlsbüttel;

das' Grundwasserwerk Billwärder und die Zinkhütte in Billwärder; die Hamburger

Sternwarte in Bergedorf, die Vierländer Bahn und die Strombauten an der Oberelbe.

Außerdem wurde vom 12. bis 18. Mai eine Studienreise ins Rheinland unter-

nommen; auf dieser wurden besichtigt: Das Eisenwerk der Dortmunder Union, das

Schiffshebewerk und die Schachtschleuse in Henrichenburg, das Kohlenbergwerk „Tremonia"

bei Dortmund, das Stahlwerk und die Wohlfahrtseinrichtungen von Krupp in Essen, die

Schwebebahn in Barmen-Elberfeld, die Eemscheider Talsperre, die Kaiser-Wilhelm-Brücke

bei Müngsten, die HohenzoUernbrücke in Köln, die Kellereibetriebe von Henckel in

Biebrich, die Sanierung der Altstadt, der Osthafen, das Gaswerk und Arbeiterwohnquartiere

in Frankfurt a. M.
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XL Astronomie und Nautik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Schon-. Direktor der Sternwarte: Mecliaiiik des Himmels.
Fortsetzimg' ans dem Wintersemester 1912/13.

Mathematisch-astronomische Vorkenntnisse waren erforderlich.

Wöchentlich einundeinhalbstündig, im ganzen viermal.
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Dr. Graff, Observator der Sternwarte: Anleitung zu wissenschaftlichen

Himmelsbeobachtungen mit einfachen Instrumenten.

Schriftliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

AVöchentlich zweistündig, im ganzen siebenmal.
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XII. Physik.

Öffentliche Vorlesung.

Professor Dr. Voller, Direktor des Physikalischen Staatslaboratoriums:

Allg-emeine Elektrizitätslehre. III. Teil. Schluß.

Wöchentlich einstündig, im gfanzen dreimal.
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Praktika.

a. Für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Grimsehl: Praktische Übung-en für den physikalischen

Unterricht. Physikalische Schiilerübnngen, III. Teil. Magnetismus und

Elektrizität. Gebühr cAi 20. Versicherungsgebühr M 1.10.

Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich. Die Zulassung setzte

die Teilnahme an den Vorlesungen des Dozenten über Unterrichtsphysik voraus.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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XIII. Chemie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Yoig-tländer, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen
Staatsiahoratorium: Organische Experimentalchemie. IL Teil.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.

Beruf
Wohnort
fl)
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Dr. Göhlich: Forensische und technische Analyse.

77
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2) Organische Elementaranalyse.
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Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme Avar persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die
Teiluehmer des letzten AVintersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. von Brunn: Zoologische Exkursionen. Gebühr M 5.

Yersicherungsgebühr cAt hlO.

Es wurden sieben Exkursionen ausgeführt, und zwar nach dem Forst Buchwedel,
dem Vogelschutzgehölz in den Vierlanden, dem Lütjensee, den Geestabhängen und
Buschwald bei Escheburg, dem Forstrevier Göhrde, der Fischbeker Heide und dem
Sachsenwald.
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3) Zoologische Bestimmung-sübimgen. Gebühr M 10.
Wöchentlich zweistündio- durchs Semester.
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Vorlesung für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Hörer und Hospitanten des Kolonialinstituts belegten die Vorlesungen nach

den für sie geltenden Bestimmungen.

Professor Dr. Winkler: Spezielle Botanik. Gebülir M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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2) Praktische Übungen im Untersuchen und Bestimmen von Phanerogamen.
Für Oberlehrer und Kandidaten des höheren Schulamts. Gebühr M 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.
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2) Botanische Exkursionen.

Wöchentlich einmal durchs Seraester.

Sibbert: Grimdzüge der pliarmazeutischen Bucliführiing.

Sechsmal einstündig.

Name des Dozenten
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Vorlesungen in Cuxhaven.

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Sprachwissenschaft.

Für genügend vorgebildete Hörer.

J. A. Falconer, M. A. (Hamburg): Englisches Praktikum. (Fortsetzung
aus dem vorigen AVintersemester.) Crebülir M 5.

Alle U Tage zweistündig durchs Semester.
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B. Wintersemester 1913/1914.

I. Theologie.

Öffentliche Vorlesung.

Haiiptpastor D. von Broecker: Christliche Ethik.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.

1) Das Recht der christlichen Ethik.

2) Religion und Sittlichkeit.

3) Das Prinzip der Sittlichkeit.

4) Grundkräfte.

5) Das Recht des Glaubens.

6) Die Pflicht der Liehe.

7) Die Kraft der Hoffnung.

8) Die Entwicklung der Sittlichkeit.

9) In den Wegen dies Berufs.

10) Das christliche Haus I.

11) Das christliche Haus II.

12) Die Stellung des Christen zu den sozialen Dingen.

13) Der Christ als Staatsbürger.

14) Der Christ als Glied seiner Kirche.

15) Gehen wir vorwärts oder rückwärts?

Beruf

Wohnort

-^ fei

o

Beruf

Wohnort

.5 M
o5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Studierende) . .

Juristen (Assessoren und
Referendare)

Verschiedene Beamte:
a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Tierärzte

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Volksschullehrer
Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ins'enieure

Übertrag. . . 89 24

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

.

Durchschnittszahl bei den einzelnen

113

Vortrag.

.

Andere private Techniker
Musikalische Berufe:

a. Herren
b. Damen
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler
Mä]inliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

14

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

152

24 13

1

17

22

23

200

105

95

1342 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung 89 „

*) Auswärtige: 1 Alsterdorf, 27 Altona, 2 Bahrenfeld, 1 Bergedorf, 2 Gr.-Flottbek,

1 Harburg, 1 Hechthausen, 4 Lokstedt, 2 Othmarschen, 1 Pinneberg, 4 Wandsbek,
1 Wulfskuhl b. Wittenburg i. Meckl.
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Kurse für Kandidaten der Theologie und des Predigtamtes, im Auftrage der tiieologischen

Prüfungskommission.

Senior D. Dr. Grimm: Neiitestamentliche Ethik.

Wöchentlich zweistündig durclis Semester.

Haiiptpastor D. Dr. Rode: Hambiirgische Kirchengescliichte seit der

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Hauptpastor D. von Broecker: 1) Ausgewählte Stücke aus dem
Propheten Jeremias.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.

2) Hymnologie.
Wöchentlich einstündig durchs Semester.

Hauptpastor D. Stage: Homiletik mit praktischen Übungen.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Hauptpastor Professor D. Dr. Hunzinger: Moderne Weltanschammgs-
künde

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Name des Dozenten
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Jurisprudenz und Weltanschauung. Der Umschwung in unserem Wirtschafts-

lehen. Der Aufschwung der Naturwissenschaften. Das Versagen der alten

Kechtslehre und des alten Rechtsbetriehes. Die Notwendigkeit einer Reform.

.Das bürgerliche Recht als bestes Anschauungsmittel.

Der bisherige äußere Verlauf der Reforrabewegung. Erste Ansätze. Die Stürmer

und Dränger. Die Forderungen. Erfolge im Schrifttum, Erfolge in der Praxis,

Erfolge im Unterrichtswesen. Ist eine Konzentration der Reformbewegung

möglich? Was darf von den Regierungen erwartet Averden?

4)

6)

^Der sachliche Gehalt der Reformbewegung. Die negative Seite: Befreiung vom

Buchstabengeiste; Gesetzeskult, Kommentarkult, Präjudizienkult. Die positive

Seite: Schaffung von Neuwerten; größere Lebendigkeit, größere Volkstümlichkeit,

.
größere Wirtschaftlichkeit.
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Beruf

Wohnort

o5
Beruf

Wohnort

o5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Rechtsanwälte

und Notare)
Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker .

58
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Beruf

Wohnort
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2) Markenreclit und Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb.

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen . . .

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte
Chemiker
Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure

Andere künstlerische Berufe
Männliche Hörer ohne Berufsangabe
Weibliche Hörer ohne Berufsangabe

a. Verheiratete

h. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

42
1

2

1

2

2

2

1

1

1

55

53

2

o 5

42
2

2

1

2

1

2

2

1

1

1

03
9

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 417 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 59 „

*) Auswärtige: 1 Altona, 1 Fuhlsbüttel.

Für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Landg-erichtsdirektor Dr. Ritter: Grundzüge des bürgerlichen Eechts^

IL Teil (insbesondere Kauf, Miete, Darlehn, Depot, Dienstvertrag,

Werkvertrag, Maklervertrag, Versicherungsvertrag, Gesellschaft, Bürg-

schaft. Inhaberschuldverschreibungen, ungerechtfertigte Bereicherung,

unerlaubte Handlungen, Ehegüterrecht, Erbrecht). Gebühr M 10.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich zweimal einstündig, in der zweiten

Hälfte des Semesters wöchentlich einmal einstündig.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen
Bankbeamte
Juristen (Assessoren und Referendare).

Verschiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Volksschullehrer

Architekten und Ingenieure

Verschiedene männliche Berufe

Übertrag.

Wohnort |
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Für bautechnische Beamte des höheren Verwaltungsdienstes.

Professor Dr. P e r e 1 s : Grundzüge des hambiirgischen Staats- und
Verwaltimgsrechts. IL Teil. Gebülir JM 5.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich einstündiff.



96 Bericht über die Vorlesungen.

Übungen für Referendare.

Zur Teilnahme an den Übungen war persönliche Anmeldung- beim Dozenten

erforderlich. Die Teilnehmerzahl war auf zehn beschränkt.

Oberregierimg-srat von Dassel: 1) Übungen aus dem bürgerlichen Recht.

(Bürgerl. Gesetzbuch.) Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester,
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III. Volkswirtschaftslehre.

Professor Dr. Rathgeu war während des Wintersemesters 1913/14 als Kaiser-

Wilhelm-Professor an die Columbia University in New York bernfen.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Harms (Kiel): Die (Trimdlagen der Volkswirtschaftslehre.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen dreizehnmal.
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Wintersemester 1913/14.

Dr. Singer: Grundlagen und Ziele der deutschen Geldpolitik.

Wöchentlich einstündig, im ganzen zehnmal.

1) Die Verfassmig des deutschen Geldwesens.

2) Die Entwicklung der deutschen Geldverfassung.

3) Das System der Goldwährung.

4) Das System der Papierwährung.

5) Die Entwicklung der Papierwährung.

6) Der internationale Zahlungsverkehr.

7) Neue Methoden der Wechselkurspolitik.

8) Banknoten und Girowesen.

9) Die Verfassung der Reichshank.

10) Das Geldwesen in der Krise: Aufgaben einer künftigen Geldreform.

99
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1) Die natürlichen und politischen Voraussetzungen.

2) Die europäische Einwanderung- und ihre volkswirtschaftliche Bedeutung.

3) Das europäische Kapital.

4) Landwirtschaft und Kolonisation.

5) Der Handel. Der Wettbewerb der europäischen Industriestaaten und die

amerikanische Konkurrenz.

6) Die Industrie.

7) Die Währungsprobleme. Währung und Produktion.

8) Die deutschen Interessen.

Beruf

Wohnort

<1:S
I &

O Z

Beruf

AVohnort

o 5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeam-teund
Richter

b. Studierende der Rechte
u. Staatswissenschaften

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Lehrerinnen
Andere private Techniker. .

94

Übertrag... 122 11

100

7

Vortrag. . .

Musikalische Berufe
(Damen)

Schriftsteller u.Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Verschiedene männliche
Bernfe

Scliüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

122

1

1

5

133

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

144

11

16

132 14

12 2

133

1

1

5

1

ß
9

161

146

15

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1002 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 125 „

*) Auswärtige : 6 Altona, l Bremerhaven, 1 Harburg, 1 Jesteburg b. Harburg,

1 Lienen i. Westf., 1 Lokstedt, 1 Mainz, 1 München, 1 Neu-Rahlstedt, 1 Stellingen,

1 Wandsbek.

Dr. Goebel (Schleusingen in Tli.): Eussische Kolonisation in Sibirien

und dem Amurgebict mit ihrer Rückwirkung auf Handel und Industrie.

Wöchentlich zweistündig, im ganzen viermal.

1) Einleitung. Auswanderung nach Sibirien. Aufnahmefähigkeit Sibiriens. Russisclie

Kolonial])olitik. Ansetzung der Ansiedler. (4egensiedlungen der ('hinesen.

Wirtschaftliche Stellung der Urbewohner und der Chinesen in Sibirien. Besiedelung

in Stadt und Land. Die wichtigsten Städte. Verwaltungsfragen.
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2) Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei. Bergreclit. Gold-, Kohlen- und
Kupfergevvinnung'. Rückwirkung auf Handel und Industrie. Rentabilität und
Aussichten. Gewerbe: Hausfleiß, Handwerk, Klein- und Großindustrie.

3) Verkehrswesen, Geldwesen, Banken und Börsen. Alte Formen des Handels.
Nachwirkungen und Weiterentwicklungen. Preisbildung, Rentabilität und Ver-
raögensbildung. Organisationsstand des Handels. Regierungsgeschäfte und Handel
mit Privaten.

4) Binnenhandel, Küstenhandel, Grenzhandel. Wichtigste Handelsartikel in Ausfuhr
und Einfuhr. Rußland als Lieferant Sibiriens. Wettbewerb der fremden Nationen.

Wladiwostok und Dairen als Konkurrenten. Anteil von Deutschlands Handel,
Arbeit und Kapital. Ausblicke.

Beruf

AVohnort

S '\^t
o

Beruf

Wohnort

i^l

J3 6p

O N

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . .

Übertrag. . .

11

100 14

1

1

6

1

2

1

1

1

114

Vortrag. . .

Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „ ......

100

2

7

6

1

1

1

156

14

1-29

27

114

2

11

6

1

1

1

1

11

4

10

JO

179

149

30

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 853 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 213 „

*) Auswärtige: 7 Altena, 1 Bergedorf, 1 Gr. Borstel, 3 Harburg, 1 Malente,

1 Neuendettelsau i. Bayern, 2 Nienstedten, 1 Pinneberg, 1 Schwarzenbek, 1 Stellingen,

2 Wandsbek, 2 Wilhelmsbnrg.

Dr. Brück (Berlin): 1) LebensVersicherung-: 'Die Quellen des Lebens-

versiclieruugsrechts. Begriff und Arten der Lebensversicherung. Der
Versicherer. Zulassung zum Geschäftsbetrieb; Beaufsichtigung seiner

Geschäftsführung. Betrieb der Lebensversicherung: rechtliche Natur der

Prämienreserve. Der Abschluß des Vertrages (Form, Versicherungs-

schein). Der Inhalt des Vertrages (Anzeigepflicht, Prämie), die Leistungen

des Versicherers : Rückkauf, Umwandlung, Gewinnbeteiligung der Ver-

sicherungsnehmer. Die Änderung des Vertrages. Die Beendigung des



102 Bericht über die Vorlesungen.

Vertrages (Kündigung-. Rücktritt, Anfechtung, Konkurs und Fusion des
Versicherers). Bezeichnung eines Bezugsberechtigten. Besonderheiten
bei der A'olksversicherung.

Wiichentlicli zweistündig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Dr. Trautwein, Wissenscliaftliclier Hilfsarbeiter am Seminar für National-
ökonomie und Kolonialpolitik: Praktische Volkswirtschaftslehre. Agrar-
politik. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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lY. Medizin.

Öffentliche Vorlesungen.

Prof. Dr. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt Friediichsberg : Über
die Psychologie des Verbrechers. Mit Lichtbildern.

Wöchentlich einstünclig, im ganzen viermal.
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Dr. Keiser. Wissenschaftliclier Hilfsarbeiter am Hygienisclien Institut

Die Chemie des Lebens.

Wöchentlich einstiuulig, im ganzen viermal.
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Dr. Buttenberg, Wissenschaftlicher Assistent am Hygienischen Institut:

Beschaffenlieit der im Handel vorkommenden Marmeladen, Fruchtsäfte

und alkoholfreien Getränke.

Zweimal einstüiulio-.
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Dr. Frisch; Chemiker am Hygienischen Institut: Chemie und Phj'siologie

des Bieres. „ . ,•,..,.
Zweimal einstuiidia'.
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Dr. Nottbohm, Chemiker am Hygienischen Institut: Bienenhonig und
seine Verfälschung. Mit Lichtbildern.

Zweimal einstüiulio'.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

O 5

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte ....

Apotheker
Chemiker
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Andere private Techniker
Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner. .

Übertrag. 49

Vortrag. . .

Verschiedene männl. Berufe
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangäbe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

58

Gesamtzahl nach der aus-

gefüllten Teilnehnierliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

95

58
19

2

10

14

9

1

113

73
40

*) Auswärtige: 8 Altena, 1 Bergedorf, 1 Eidelstedt, 1 Gr.-Flottbek, 1 Kl. Borstel,

1 Moorburg, 2 Pinneberg, 1 Stellingen, 1 Waudsbek.

Dr. Berg, Chemiker am Hygienischen Institut: Über künstliche Ersatz-

stoffe unserer Lebensmittel.

Einmal einstündig.
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Praktische Übungen.

Znr Teilnahme war persönliche Anineldnng- beim Dozenten erforderlich.

Professor Dr. Kister, Abteilung-svorstehcr am Hygienischen Institut:

Bakteriologischer Kursus für Nichtmediziner. Gebühr M 5.

In der zweiten Hälfte des Semesters wöchentlich zweistündig.



112 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt Friedriclisberg

:

Psychiatrische Klinik.

Wöchentlich zweimal zweiuudeiiihalbstündig-.

Dr. Lipi)niann, Wissenschaftlicher Assistent an der Direktorial-Abteilung-:

i^usgewählte Kapitel der funktionellen Diagnostik innerer Erkrankungen.

Dr. Römer. Sekimdärarzt: Die diagnostische Verwertung der Unter-

suchung von Blut und Lumbaiflüssigkeit.

Wöchentlich einmal einstündig.

Assistenzarzt Dr. Eoosen-Runge. Kapitel aus dem Gebiet der

Säuglingskrankheiten.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. H a m e 1 , leitender Arzt der Abteilung für Physikalische Therapie,

an Stelle von Dr. Plate: Ausgewählte Kapitel aus der physikalischen

* ^ * Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Wiesinger: Chirurgische Demonstrationen.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Sudeck, Ausgewählte Kapitel aus der Chirurgie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Ein gel, leitender Arzt der chiriu'gischen Poliklinik: Poliklinische

Demonstrationen mit besonderer Berücksichtigung chiriu'gischer Er-

krankungen des Kindes.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Sekundärarzt Dr. Fuchs: Die Chiriu-gie des praktischen Arztes.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Reinicke: Unfallchirurgie und Begutachtung.

Wöchentlich einmal einstündig.

Zahnarzt Seefeld: a) Zahnärztlich-chirurgischer Kurs, b) Verbände bei

Kieferfrakturen. ,„.. , ,,. , . , . ... ,.

Wöchentlich einmal emstundig.

Oberarzt Dr. Matthaei: Ausgewählte Kapitel aus der Gynäkologie und
Geburtshilfe mit besonderer Berücksichtigung der Therapie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Sekundärarzt Dr. Allmann : Kleine Gynäkologie. Geburtsliiltliche Übungen
am Phantom. ,„.. , „. i • i • *•• vWöchentlich einmal emstundig.

Prof. Dr. Albers-Schönberg. leitender Arzt des Röntgeninstituts:

Röntgendiagnostik und Röntgentechnik.

Wöchentlich einmal einstündis:.



Wintersemester 1913/14. \\^

Dr. Wiclimanii, leitender Arzt der Lupusheüstätte : Fortschritte in

der Licht- und Strahlentherapie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. Ed. Arning': Klinische Demonsti-ationen ans dem Gebiete
der Haut- und Geschlechtskrankheiten.

Wöchentlich einmal einstündig.

Oberarzt Dr. R. Hahn: Klinik der weiblichen Geschlechtskrankheiten.

Wöchentlich einmal einstündig'.

Sekimdärarzt Dr. Eitter: Die Physiotherapie der Hautkrankheiten.
Eöntgen-Quarzlicht und Hochfrequenzbehandlung.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Lewandowsky, hospitierender Arzt der Abteilimg" tur Haut- und
Geschlechtskranke: Die Infektionskrankheiten der Haut.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Franke, Leitender Arzt der Augenklinik: Klinische Diagnostik der

Augenkrankheiten. „,.. , .,. , . , . ... ,.® Vvoclientlich einmal einstundig.

Oberarzt Dr. Ludewig: Klinik der Erkrankimgen des Ohres mit

Demonstrationen und Übungen.

Wöchentlich einmal einstundig.

Assistenzarzt Dr. Sinell: Technik des Sprechens. Erscheinungsweisen

und Behandlung des Stotterns und Stammeins.

Wöchentlich zweimal einstündig.

Dr. Meyer-Brons, hospitierender Arzt der Ohrenpoliklinik: Kursus

der Rhinoskopie und Laryngoskopie.

Wöchentlich einmal einstündig.

Prosektor Prof. Dr. Simmonds: Pathologisch-anatomische Demon-
strationen.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Jacobsthal, Abteilungsvorsteher der Bakteriologisch-Serologischen

Abteilung des Bakteriologischen Listituts: Vorlesungen und Demon-
strationen aus dem Gebiete der klinischen Bakteriologie. Neuere

Erfahrungen über ultramikroskopische Krankheitserreger.

Wöchentlich einmal einstündig.

Dr. Bornstein, AbteilungsVorsteher der Chemisch-Physiologischen Ab-

teilung des Pathologischen Instituts : Klinische Untersuchungsmethodik

der Sekrete und Exkrete (Urin, Magensaft usw.).

Wöchentlich einmal einstündig.
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Physikus Dr. Sieveking-: Ärztliche Gesetzes- und Vei'AN'altimgskunde.

Wöchentlich zweimal einstüiulig.

Martini: Übnng*en zur wissenschaftlichen Mikroskopie, insbesondere

Ultramikroskopie und Dimkelteldbeleuchtung. Mikrophotographie.

Wöchentlich einmal einstündio-.

Name des
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Name des
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Die folgenden angekündigten Kurse fanden nicht statt:

Professor Dr. Jollasse: Klinik der Mag'en- und Darmkranklieiten.

Professor Dr. Voigt: Bekämpfung der Pocken.

B. Für Kandidaten der Medizin.

Während der Universitätsferien im Herbst 1913.

Medizinisch-propädeutisclie Übungen, verbunden mit Demonstrationskursen.

Gebühr für Hamburger Teilnehmer M 10, für Auswärtige M, 20.

1. Prosektor Prof. Dr. Simmonds: Demonstration frischer pathologischer

Präparate. Sechsmal wöchentlich.

2. Sekundärarzt Dr. Römer: Innere Krankheiten.

Zweimal wöchentlich.

3. Sekundärarzt Dr. Fuchs: Chirurgische Krankheiten.

Zweimal wöclientlich.

4. Sekundärarzt Dr. Ritter: Haut- und Geschlechtskrankheiten.

Einmal wöchentlich.

5. Sekundärarzt Dr. All mann: Frauenkrankheiten.

Einmal wöchentlich.

Name des Dozenten



Wintersemester 1913/14. \\'^

2) Im allgemeinen Krankenhause Eppendorf:

A. Für praktische Ärzte, Medizinalpraktikanten und Medizinstudierende höherer Semester,

abgehalten in der Zeit vom 6. bis 26. Oktober 1913.

Gebühr für Auswärtige M •20, für Hamburger M 10.

Professor Dr. Brauer, ärztlicher Direktor: Medizinische Klinik.

Dreizehn Vortragsstunden.

Professor Dr. Kümmell, 1. chirurgischer Oberarzt: Chirurgische Klinik

mit Einschluß der Orthopädie.

Elf Vortragsstunden.

Professor Di-. Fraenkel, Vorsteher des Pathologischen Instituts: Patho-
logisch-anatomischer Demonstrationskursus mit Berücksichtigung der

Bakteriologie. ^eun Vortragsstunden.

Oberarzt Prof. Dr. Sick: Chirurgischer Operationskursus.

Neun Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Nonne: Organische Erkrankimgen von Hirn-

und Rückenmark. Klinik des Alkoholismus.

Sechs Vortragsstunden,

Oberarzt Dr. Schottmüller: Klinik der Infektionskrankheiten, unter

besonderer Berücksichtigung der klinischen Bakteriologie.

Sechs Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Kißling: Krankheiten des Herzens und der Gefäße.

Fünf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Hegler: Klinik der Erkrankimgen des Blutes und der

blutbildenden Organe, t^.--^ ,- ^ *. i^ iuui V ortragsstunden.

Oberarzt Dr. Much: Kapitel aus der Immunitätslehre.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Eüder: Ausgewählte Kapitel aus der Geburtshilfe und
Gynäkologie. ggchs Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Thost: Kursus der Hals-. Nasen- und Ohrenkrankheiten.

Sieben Vortragsstundeii.
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OberarztDr. Wilbrand: Klinik der Augenkianklieiten.

Vier Yortragsstunden.

Professor Dr. Colinheim. Vorsteher der Abteilung für Physiolog-ie

:

Physiologie des Verdaiiungschenüsmus.

Sieben Yortragsstunden.

Professor Dr. Unna, Leiter der Abteilung für Hautkranke: Allgemeine
Pathologie und Therapie der Hautkrankheiten. Demonstration von
Hautkranken.

gg^i^g Vortragsstunden.

Dr. Kotzenberg, Leiter des chirurgischen Ambulatoriums: Kursus
der Cj^stoskopie und funktionellen Nierendiagnostik.

Neun Yortragsstunden.

Dr. Lorey, Leiter des Eöntgenlaboratoriums: Ausgewählte Kapitel aus
der Röntgendiagnostik und -therapie. Einführung in die Physik und
Chemie der radioaktiven Elemente, sowie deren biologische Wirkungen.

Neun Yortragsstunden.

Dr. Meyer-Delius. Spezialarzt fiir Kinderheilkunde: Säugiingskrank-
üeiten. yiev Yortragsstunden.

Dr. Kimmerle, Spezialarzt für physikalische Therapie: Physikalische
Therapie bei chronischem Rheumatismus und Ischias.

Zwei Yortragsstunden.

Dr. Rabe, Wissenschaftlicher Assistent: Funktionsprüfung der Bauch-
organe. 2wei Vortragsstunden.

Sekundärarzt Dr. Oehlecker: Kleine Chirurgio und Unfallerkrankungen.

Sieben Yortragsstunden.

Dr. Denks. Assistent des chirurgischen Ambulatoriums: Chirurgische
Röntgentherapie. Vier Yortragsstunden.

Chemiker Schumm: Klinische Chemie und Spektroskopie.

Fünf Yortragsstunden.
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Obermedizinalrat Professor Dr. Noclit: Klinische Visite und Demon-
strationen über Tropenkrankheiten.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Biichholz: Psj'cliiatrische Klinik.

Vier Yortragsstunden.

Physikus Dr. Keuter: Ausgewählte Kapitel aus der gerichtlichen Medizin.

Zwei Yortragsstunden.

Oberarzt Dr. P. Wichmann: Anwendimg der radioaktiven Stoffe in

der Dermatologie, Chirurgie, CT3mäkoIogie.

Vier Yortragsstunden.

Professor Dr. Dunbar und Professor Dr. Kister: Städtehj'giene mit

Besichtigung sanitärer Anlagen und Einrichtungen.

Zwölf Yortragsstunden.

Es nahmen 30 Ärzte, 1 Mediziualpraktikant, 15 Kandidaten und 2 Kandidatinnen
<ler Medizin an dem Kursus teil.

Davon hatten ihren AYohudrt:

im hamburgischen
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B. Für Kandidaten der Medizin, abgehalten in der Zeit vom 16. März bis 4. April 1914.

Gebühr: für Auswärtige M '20, für Hamburger M 10.

Professor Dr. Brauer , ärztlicherDirektor : Medizinische Klinik, insbesondere

Therapie der Herz-, Lnngen-, Leber- und Stoffwechselkrankheiten.

Sechs Vortragsstuiuleii.

Professor Dr. Kümmell, 1. chirurgischer Oberarzt: Chirurgische Klinik,

insbesondere Chirurgie der Bauchorgane, sowie Chirurgie des Urogenital-

'^^ <^
'

•

Vierzehn Vortragsstimden.

Professor Dr. Fraenkel. Vorsteher des Pathologischen Instituts: Demon-
stration des Sektionsmaterials.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Sick: Kapitel aus der Chirurgie der Extremitäten
und AVundinfektionskrankheiten.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Nonne: Nervenkrankheiten.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Schottmüller: Klinik der Infektionskrankheiten, unter
besonderer Berücksichtigung der klinischen Bakteriologie.

Vier Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Kißling: 1) Diphtherie und Diphtheriebekämpfung. 2) Aus-
gewählte Kapitel aus der Therapie innerer Krankheiten.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Hegler: 1) Masern und Keuchhusten. 2) Früheste Initial-

symptome innerer Erkrankungen.
Zwölf Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Much: Kapitel aus der Immunitätslehre und Demonstrationen
der klinisch wichtigsten Immunkörperreaktionen.

Sieben Vortragsstunden.

Oberarzt Professor Dr. Wilbrand: Klinische Vorstellungen von Augen-
kranken, ^j. ^r ^ ^ IVier Vortragsstunden.

Oberarzt Dr. Rüder: Ausgewählte Kapitel aus der Geburtshilfe und
Gynäkologie. ^,. „ ^ ^ ,

•^ ° Vier Vortragsstunden,

Oberarzt Dr. Thost: Demonstration von Hals-, Nasen- und Ohrenkranken.

Sieben Vortragsstunden.
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Professor Dr. Colin he im, Abteihmg-svorstelier für Physiologie : Physio-
logie des Zentralnervensystems.

Fünf Vortragsstiinden.

Professor Dr. Unna, Leiter der Abteilung für Hautkrankheiten: Demon-
stration von Hautkranken (im Dermatologikum Osterstraße 127/129).

Sieben xmd eine halbe Vortragsstunde.

Außerdem im Eppendorfer Krankenhause

Pathologie und Therapie der Tuberkulose der Haut (nicht angekündigt).

Eine und eine halbe Vortragsstunde.

Dr. Kotzenberg-, Leiter des chirui'gischen Ambulatoriums: Aus-
gewählte Kapitel aus der Orthopädie und Unfallbegutachtung.

Sieben Vortragsstunden.

Dr. Lorey, Leiter des Röntgeninstituts: 1) Ausgewählte Kapitel aus der
Röntgen-Diagnostik und Therapie. 2) Physik, Chemie sowie thera-
peutische Verwendung der radioaktiven Substanzen.

Acht Vortragsstunden.

Dr. Kimmerle, Spezialarzt für physikalische Therapie: Physikalische
Therapie bei chronischem Rheumatismus und Ischias.

Drei Vortragsstunden.

Dr. Rabe, Wissenschaftlicher Assistent der Direktorialabteilimg: Über
neuere pharmakologische Präparate.

ZAvei Vortragsstunden.

Sekundärarzt Dr. Oehlecker: Demonstration der täglichen Aufnahmen
( chirurgische Aufnahmestation ).

Neun Vortragsstunden.

Sekundärarzt Dr. Becker: Diagnostik innerer Erkrankungen (Demon-
stration der täglichen Aufnahmen, medizinischer Aufnahmestation).

Acht Vortragsstunden.

Chemiker Schumm: Die Farbstoffe und Chromogene des menschlichen
Körpers, mit besonderer Berücksichtigung ihrer klinisch wichtigen

Merkmale und Erkennungsmethoden.

Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. med. et phil. Weygandt, Direktor der Irrenanstalt

Friedrichsberg: Psychiatrische Klinik.

Vier Vortragsstunden.

Hafenarzt Dr. Sannemann: Demonstrationen aus dem Gebiete der

Hafen- und Auswandererhygiene.

Drei Vortragsstunden.
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Professor Dr. Kister. Abteilimgsvorstehei- am Hygienischen Institut:

Demonstration städtischer sanitärer Anlagen.

Sechs Vortragsstunden.

Dr. med. et phil. Plaut. Vorsteher des Pilzforschungsinstituts: 1) Über

Mischinfektionen durch Pilze, Hefen usw. 2) Übungen im Züchten

und Bestimmen von Hautpilzen.

Vier Vortragsstunden.

Professor Dr. y. Dungern, Direktor des Krebsforschungsinstituts: Über

das Wesen der bösartigen Geschwiilste.

Drei Vortragsstunden.

Es nahmen 15 Ärzte, 2 Ärztinnen, 48 Kandidaten und 3 Kandidatinnen der

Medizin an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort

:

im liamburgisehen Staate

in Preußen

in Bayern

in Baden

in Sachsen

in Hessen

in Mecklenburg-Schwerin

in Braunsclivveig

in Lippe-Detmold

in Sachsen-Meiningen . .

in Bremen

in Dänemark

in England

in Österreich

in Rufsland

in Schweden

Zusammen .

.

1 Arzt

10 Kandidaten der jiledizin

3 Kandidatinnen d. ,,

•2 Ärzte

20 Kandidaten der Medizin

1 Kandidat der Medizin

1

2 Kandidaten der Medizin

1 Arzt

4 Kandidaten der Medizin

1 Arzt

1 ..

1 ,.

1

2

1

1

I

Kandidat der Medizin

Ärzte

Arzt

Kandidat der Medizin

Ärzte

Ärztinnen

Kandidat der Medizin

Hörer und
Hörerinnen

aus der Stadt

aus der Stadt

aus der Stadt

1 Düsseldorf, 1 Golnow

4 Berlin, 4 Bonn, 2 Breslau,

1 Cliarlottenburg, 2 Düssel-

dorf, 2 Göttingen, 1 Kiel,

2Königsberg,l Straßburg i.E.,

1 Wandsbek

1 Bamberg, 1 Erlangen, 3 Mün-
chen, 1 Würzburg

1 Heidelberg

1 Plauen i. V.

2 Marburg

1 Kleinen

1 Parchim, o Rostock

1 Braunschweig

1 Detmold

1 Oberlind

1 Bremen

1 Aisleo, 1 Skive

1 London

I Troppau

ohne nähere Angabe des Wohn-
ortes

1 Lodz, 1 St. Petersburg, 2 War-
schau

2 Moskau

ohne nähere Angabe des Wohn-
ortes

1 Stockholm
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C. Für Sanitätsoffiziere,

abgehalten im Auftrage des Sanitätsamts des IX. Armeekorps vom 17. November bis

6. Dezember 1913.

Geheimer Ent Professor Dr. Kümmell: Chirurgische Klinik.

Wöchentlich fünfmal einundeinhalbstündig. 16 Teilnehmer.

Derselbe: Operationsübungen an der Leiche.

Wöchentlich viermal einundeinhalbstündig. 16 Teilnehmer.

Professor Dr. Fraenkel: Normale und pathologische Anatomie.

Wöchentlich zweimal zweistündig. 16 Teilnehmer.

Derselbe : Pathologisch-anatomische Demonstrationen.

Wöchentlich zweimal zweistündig. 16 Teilnehmer

Professor Dr. Brauer: Ausgewählte Kapitel aus der innern Medizin.

Wöchentlich zweimal einundeinhalbstündig. 16 Teilnehmer.

Professor Dr. N o n n e : Nerven- mid Geisteskrankheiten,

Wöchentlich zweimal einstündig. 16 Teilnehmer.

Dr. Kotzenberg: Massagekursus (nur für die aktiven Sanitätsoffiziere).

Wöchentlich viermal einstündig. 6 Teilnehmer.

Oberstabsarzt Dr. Mein h o 1 d : Kriegssanitätswesen.

Wöchentlich einstündig. IG Teilnehmer.

Stabsarzt Dr. Kays er: Kriegsseuchen und deren Bekämpfung.

Wöchentlich einstündig. 16 Teilnehmer.

Außerdem fand ein einundeinhalbstündiger Demonstrationsvortrag

über Schiffs- und Tropenkrankheiten im Institut für Schiffs- und Tropen-

krankheiten statt.

An dem Kursus nahmen 16 Sanitätsoffiziere — 6 des aktiven und 10 des

Benrlaubtenstandes — teil.

3) In der Irrenanstalt Friedrichsberg:

Gebühr für Hamburger Teilnehmer M -j, für Auswärtige M 10.

Direktor Professor Dr. Weygandt: 1) Psychiatrische Klinik, mit den

Ferienkursen des Krankenhauses St. Georg im März 1914.

2) Psychiatrischer Kurs für Kandidaten der Medizin, mit den Kursen

des Eppendorfer Krankenhauses. Frühjahr 1914.

3) Vorträge und Demonstrationen aus der gerichtlichen Psychiatrie.

Wöchentlich zweistündig.
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4) Kultur uud geistige Eiitwickluug.

Oberarzt Professor Dr. B u e h h o 1 z : 1) Psychiatrische Klinik. Im Rahmen
der Herbst -Fortbildungskurse für Ärzte, Praktikanten und ältere

Kandidaten im Allgemeinen Krankenhause Eppendorf.

2) Über Sexual-Pathologie und die psychiatrische Beiu-teihmg sexueller

Vergehen mit Demonstrationen.

Wöchentlich zweistündig.

Oberarzt Dr. von Orabe: Über Fürsorge imd Fürsorgezöglinge.

Dreimal einstündio-.

Nanie des Dozenten
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4) In der Irrenanstalt Lang-enhorn :

Gebühr für Hamburger Teilnehmer M 5, für Auswärtige M 10.

Oberarzt Dr. Schäfer: Forensiscli-psychiatrisches Praktiknm für Juristen
und Ärzte. ^„^ j^ rp^^.^

ei,jstünclig.

Es nahmen an dem Kursus 4 Ärzte, 1 wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, 1 frei-

williger Hilfsarbeiter und 1 Lehrer teil, deren Wohnort sämtlich Hamburg war.

Dr. Bisch off: Über das Wesen, die soziale Bedeutimg und die Be-
handlung der Geisteskrankheiten. Siehe unter Öffentliche Vorlesungen.

Kurse über Schiffs- und Tropenkrankheiten, im Auftrage der Oberschulbehörde,

Sektion für die wissenschaftlichen Anstalten.

Nur für Ärzte und Medizinstudierende höhere Semester.

Im Institut für Schiffs- und Tropenkrankheiten in Hamburg vom 0. Oktober bis

13. Dezember 1913. Ausführliche Behandlung der Klinik, Pathologie und Therapie der

Schiffs- und Tropenkrankheiten mit klinischen Demonstrationen in der Krankenabteilung
des Instituts; Schiffs- und Tropenhygiene; Einführung in das Studium der pathogenen
Protozoen und deren Überträger; tropische Gifttiere; Tierseuchen und Fleischbeschau;

Lj'mphgewiiinung in den Tropen und Impftechiiik. Honorar M 105. Die Kurse waren
unentgeltlich für hiesige oder solche Ärzte, die das Reichskolonialamt oder das Reiclis-

marineamt zu ihrer Ausbildung entsandt hatte.

Vortragende: Obermedizinalrat Professor Dr. Nocht, Abteilungsvorsteher Professor

Dr. Fülleborn, Obertierarzt Professor Glage, Abteilungsvorsteher Professor Dr. IVlühlens.

Physikus Dr. Sannemann und Abteilungsvorsteher Dr. Giemsa, Wissenschaftlicher Assistent

Dr. Mayer, Abteilungsvorsteher Dr. v. Prowazek, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter Dr. daRocha-
Lima, Abteilungsvorsteher Stabsarzt Dr. Werner.
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V. Philosophie.

Öffentliche Vorlesungen.

Haiiptpastor Professor D. Dr. Hunzinger: Die Religion im Leben der

Gegenwart.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen dreizehnmal.

B e r n f

Wohnort

5 tl

c

Beruf

Wohnort

o 5
IS3

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen

:

a. Geistliche

b. Studierende

Juristen:

a. Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer .

.

Sonstige Studierende . .

.

Übertrag... 140 26 1 167

Vortrag . . .

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe

:

a. Herren
b. Damen
Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
ßernfsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverlieiratete

c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

140

15

o

78

7

1

1

1

8

2

11

6

16

34

121

96

3

543

*)

121

196

347

167

25
3

99
7

1

1

1

9

2

13

6

20

39

159

113

6

]71

239
432

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1 1 451 Zuhörer.

Durchschnittszahl beiden einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 881 „

*) Auswärtige: 69 Altona, 1 Bahrenfeld, 3 Bergedorf, 2 Blankenese, 1 Buxtehude,

1 Dockenhuden, 1 Elmshorn, 2 Finkenwärder, 2 Fuhlsbüttel, 7 Gr.-Flottbek, 2 Harburg,

2 Hochkamp, 1 Kl.-Flottbek, 1 Krupunder b. Halstenbek, 1 Nienstedten, 1 Ohlsdorf,

6 Othmarschen, 2 Pinneberg, 2 Stellingen, 1 Tangstedt b. Pinneberg, 13 Wandsbek.

Dr. Anschiitz, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Philo-

sophie: Einleitung in die Philosophie.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen vierzehnmal.
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Beruf
Wohnort

<-2

Beruf
Wohnort

w o

Kaufleute und Handlungs
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte U.Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte

c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte .

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . .

Sonstige Studierende . . .

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Übertrag. . . 16

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

5
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Dr. Bis eil off: Über das Wesen, die soziale Bedeutung' und die Behandlung-

der Geisteskrankheiten (siehe unter IV. Medizin).

Die angekündigten Vorlesungen von Professor Dr. Meumann über

,.Die Reformbewegung auf dem Gebiete des Erziehungswesens" und von

Dr. Görland über „Rousseau als Pädagoge" fanden nicht statt.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Teilnehmer des letzten Sommersemesters wurden ohne weiteres zugelassen.

Die

Dr. An schütz. Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für Philo-

sophie: 1) Einführimgskursus in die exi)erimentelle Psychologie. Gebühr

=A( 10. Versicherungsgebühr Mj 1,10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Beruf

Verschiedene Beamte (Bureaubeamte) .

.

Überlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure
Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe

Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer

,

weibliche „

Wohnort

23
8

1

1

1

1

1

1

40

29
11

1

14

16

15

1

1

37

8

1

1

1

1

2

1

56

44
12

•) Auswärtige: 2 Alsterdorf, 5 Altona, 1 Bergedorf, 2 Langenhorn, 1 Lokstedt,

2 Schiffbek, 1 Wilhelmsburg, 1 ZoUenspieker, 1 Kopenhagen.

2) Grundfragen der Ethik. Gebühr cAi 10.

Wöchentlich einstündig durchs Semester.
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Beruf

Theologen (Geistliche)

Juristen

:

a. Verwaltungshearate und Richter

b. Assessoren und Referendare . . .

.

Mediziner (Ärzte)

Volksschullehrer

Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe
Mänidiche Hörer ohne Berufsangabe

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nelimerliste

Davon waren
männliche Hörer

*) Auswärtige : 1 Langenhorn, 1 Pinneberg.

Wohnort

2 SC

o 5

13

13

15

15

Oberlehrer Dr. Paulsen: Übungen über den Begriff der transzendentalen

Methode mit Anwendung auf das Problem der psychologischen Erfahrinig-.

Gebühr cAi 10.
'Wöchentlich zweistündig durchs Semester.

Beruf

Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der

Lehrfächer
Architekten und Ingenieure

Verschiedene männliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Verheiratete)

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

*) Auswärtige: 1 Zollenspieker.

Wohnort

bC

5M1
o =

*)

Die von Professor Dr. Menmann angekündigten ,.Übnngen im

Anschluß an die Lektüre von völkerpsychologischen Werken der Neu-

zeit" und die von Dr. Bischoff angekündigten Übungen „Psychophysik

des Zentralnervensvstems" fanden nicht statt.

VI. Literatur und Sprachwissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Dr. Panconcelli-Calzia, Leiter des Phonetischen Laboratoiium.s

:

Angewandte Experimentalphonetik für Gesanglehrer, Sprechi)ädagogen.

Taubsttunmenlehrer usw., IL Mit Kinematographien, Lichtbildern und

Vorführungen.
j,..^f^^j .j^^tü^^^ig.



Wintersemester 1913/14. 133



134 Bericht über die Vorlesungen.

Professor Dr. (Tolther (Rostock): Wagner als Dichter.

Achtmal einstüiulig.

1) Allgemeiner Überblick über Wagners Leben und künstlerisrhe Entwicklung.

2) Die Jugendwerke bis Eienzi.

3) Fliegender Holländer, Tannhäuser, Lohengrin.

4) Wagner als Schriftsteller.

5) Der Ring des Nibelungen, seine sagengeschichtlichen Grundlagen und deren

dichterische Gestaltung; Rheingold und Walküre.

6) Siegfried und Götterdämmerung.

7) Tristan und Meistersinger: Erlebnis und Dichtung.

8) Parsifal und Bayreuth.

Beruf
Wohnort

<S J3 M
o 5

Beruf
Wohnort

Ol «
»5.3- ^ ci

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte. .

d. Sonstige Beamte
Mediziner:
a. Ärzte
b. Zahnärzte

Apotheker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen .

Seminaristinnen

Übertrag

.

232 54

101

15

286

Vortrag

.

Architekten und Ingenieure
Musikalische Berufe

:

a. Herren
b. Damen

Schriftsteller U.Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer oline

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten ....

Davon waten
männliche Hörer
weibliche

232
5

1

6

2

2

66
132

539

*)

109

286
5

1

8

2

3

5
12

18

74

81

154

649

193

346
226
423

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 6201 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 775 ,,

*) Auswärtige : 1 Altenwerder, 62 Altona, 5 Bergedorf, 4 Blankenese, 2 Finkenwärder,

4 Fuhlsbüttel, 5 Gr.-Flottbek, 1 Harburg, 1 Kl. Borstel, 2 Kl.-Flottbek, 1 Meppen,

3 Nienstedten, 1 Ohlsdorf, 4 Othmarschen, 1 Schiffbek, 2 Stellingen, 1 Ütersen,

6 Wandsbek, 2 Wilhelmsburg, 1 Jersey (England).

Dr. Behii: Richard ^\'a<>neis Parsifal (siehe unter Vll. IVIusiko-eschichte).
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Dr. Spiero: Detlev von Lilieneroii.

Wöchentlich einstündig-, im ganzen sechsmal.

1) Liliencrons Leben bis zu den Adjutantenritteu.

2) Die Adjutantenritte. Dramatische Arbeiten.

3) Roman und Novelle. Weitere lyrische Entwicklung.

4) Leben in München und Altena. Neue Gedichte.

5) Poggfred.

6) Spätwerke. Ruhmeszeit. Tod und Nachleben.

Beruf
Wohnort

tu

•55X

Beruf
Wohnort

.5 M
o 5

Kaufleute und Handlungs-
geliilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Rechtsanwälte u.Notare
c. Assessoren und

Referendare
Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte ....

Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure

Übertrag

.

77 12

18 4

2

4

17

20
1

2

23

3

78

21

4

272 57

Vortrag. . .

Andere private Techniker.
Musikalische Berufe
(Damen)

Andere künstlerische Berufe
Schriftstellern. Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

272
1

7

1

1

3

329

Gesamtzahl nach den aus

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

516

216
300

123

329

1

8

2

3

4

9

•26

16

45

73

117

10

643

274
369

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 4603 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 767 ,,

*) Auswärtige: 73 Altona, 4 Alt-Rahlstedt, 3 Bahrenfeld, 3 Bergedorf, 1 Berlin,

3 Blankenese, 1 Dockenhuden, 2 Eidelstedt, 1 Fuhlsbüttel, 5 Gr. Borstel, 5 Gr.-Flottbek,

2 Harburg, 1 Hansbruch, 1 Lokstedt, 2 Othmarschen, 2 Sande b. Bergedorf, 1 Tonndorf,

1 Ütersen, 7 Wandsbek, 2 Wentorf, 3 Wilhelms bürg.

Dr. K 1 e k e . Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Deutschen Seminar

Leben und Werke Multatulis (E. Douwes Dekker).

Wöchentlich einstündig, im ganzen neunmal.
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Beruf

Wohnort

05
Beruf

Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare)

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Chemiker
Oberlehrer
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen

Übertrag. .

.

30

Vortrag . .

.

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker. .

Schriftstell er U.Journalisten

Handwerker
Landwirte und Gärtner . . .

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

38

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Gesamtzahl nach der KopfZählung 410 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 46 „

*) Auswärtige: 1 Alsterdorf, 6 Altona, 2Dockenhuden, 1 Finkenwärder, 1 Fuhlsbüttel,

1 Gr.-Flottbek, 1 Kl.-Flottbek, 1 Wandsbek, 2 Wilhelmsburg.

Professor Dr. Borchling;: Henrik Ibsens dramatische Werke 1860-

Wöchentlich einstündig, im ganzen siebenmal.

1) Ibsens romantische Dramen. 4) Brand.

2) Komödie der Liebe. 5) Peer Gynt.

3) Kronprätendenten. 6) Bund der Jugeud.

7) Kaiser und Galiläer.

-1873.

Beruf
Wohnort
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Beruf
Wohnort

O =

Beruf
Wohnort

51 O

Vortrag

.

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibliche

Berufe

244

3

13

10

60

Übertrag. 330 95

319

4

14

14

74

425

Vortrag . .

Weibl. Hörer olme Berufs-

angabe : a. Verheiratete . .

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen . .

330 95

I

8-2^ 16

135j 55
2 3

425

99
191

5

Gesaratzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren niännl. Hörer
weibl.

5411
;
169

156] 3«
393 131

720

194

52G

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 4663 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. . 666 „

*) Auswärtige: 89 Altona, 4 Bahrenfeld, 6 Bergedorf, 3 Blankenese, 3 Dockenhuden,
1 Eidelstedt, 3 Elmshorn, 1 Finkenwärder, 3 Fuhlsbüttel, 14 Gr.-Flottbek, 3 Harburg,
2 Hochkamp, 1 Kl.-Flottbek, 1 Meckelfeld, 3 Nienstedten, 1 Osdorf, 3 Othmarschen,
2 Reinbek, 2 Schiffbek, 1 Tonndorf, 15 Wandsbek, 1 Wentorf, 4 Wilhelmsburg,
1 Budapest, 1 Innsbruck, 1 Rantiuil (Chile).

Mag. Norrbom, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Deutschen Seminar:

iSelma Lagerlöf.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.
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G. H. Cowling-. B. A.. AMssenschaftliclier Hilfsarbeiter am Seminar für

eng-lische Sprache und Kultur: Shakespeare, In englischer Sprache.

Wöchentlich eiustündig', im ganzen achtmal.

1) England in the IGt'i Century.

2) Shakespeare's Life, the Poems and Sonnets.

3) Plays based ujjon English History.

4) The Comedies.

5) The great Tragedies.

6) Plays based upon Eoman History.

7) Last Plays.

8) Shakespeare as Man and Poet.

Beruf
Wohnort
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Professor Smith (Belfast): Scottish Literature. In englischer Sprache.

Zehnmal einstündig'.

A. The Character of Scottish Literature.

1) The Character of Scottish Literature.

2) The later literary Habit.

3) Literar\' Influences from without.

4) Drama and Prose in Scotland.

5) Modern Conditions and Tendencies. The Problem of dialect.

B. The Influence of Scottish Literature.

6) Preliminary. The new Poetic Forces in the IS^li Century, Thomson, Macpherson

and the Ballad-Editors.

7) Literary Society in Edinburgh from Hume to Scott: it.s Interests and Influence.

8) Burns.

9) Scott.

10) The Modems.

Beruf

Wohnort

'i =

Beruf

Wohnort
fl)
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Dr. Reiiard. Wissenscliaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für romanische

Sprachen und Kultur: Jean Racine. In französischer Sprache.

Wöchentlich einstündig-, im ganzen sechsmal.

1) Vie de Racine.

2) La Thebai'de. Alexandre Andromaque.

3) Les Plaidenrs. Britanniens.

4) Bereiiice. Bajazet. Mitliridate.

5) Iphigenie. Phedre.

G) Ester. Athalie.

B e r n f

Wohnort

05

Beruf

W^ohnort

<?, o_5

Kauflente und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungsbe-

amte und Richter)

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . .

Sonstige Studierende . .

.

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Seminaristinnen

Übertrag. 17

Vortrag ...

Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

MusikalischeBerufe (Damen)
Fabrikanten
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

94

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,

13

148 35
i

94

5
2

1

1

1

1

9

3
16

10

39

1

183

90
93

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 1095 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 183 „

*) Auswärtige: 16 Altona, 3 Bergedorf, 1 Dockenhuden, 1 Gr. Borstel, 1 Harburg,

1 Hochkamp, 1 Kl. Borstel, 1 Metz, l Othmarschen, 1 Pritzwalk, 3 Wandsbek,

5 Wilhelrasburg.

l'rofessor Anglade (Touhjusej: La litterature meridionale anciemie et

moderne. In französischer Sprache.

Zehnmal einstündig.

1) Coup d'oeil d'ensemble sur l'ancienne litterature meridionale. Son importance.

2) Les troubadours. Leurs biographies. Legendes et realites.

3) La coneeption de Tamour. Les cours d'amour.

4) La Periode classique. Bernard de Ventadour et Bertrand de Born.

5) La Periode classique: le troubadour Peire Vidal.



Wintersemester 1913/14. 141

6) La periode albigeoise: Peire Cardenal et les tioubadours de Toulouse.

7) La decadence. Le dernier troubadour, Guiraut Eiquier.

8) Le Renaissance meridionale au XIXe siecle, Jasmin, Roumanille, Aiibanel,

Felix Gras.

9) Les poetes populaires du felibrige.

10) Frederic Mistral.

Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Studierende der

Rechte u. ritaatswissen-

schaften)

Verschiedene Beamte

:

a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte
b. Studierende

Apotheker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen

Übertrag... 128 24

Vortrag. . .

Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker

.

MusikalischeBerufe (Damen)
Andere künstlerische Berufe
Fabrikanten
Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

128

2

8

2

1

1

2

3

15

y

16

152

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

241

146

95

24 152

2

8

2

2

1

1

2

4

22

9

17

16

40
6

*)

43 284

174

110

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2430 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 243 „

*) Auswärtige: 20 Altena, 4 Alt-Rahlstedt, 1 Aumühle, 1 Bahrenfeld, 1 Bergedorf,

1 Ddckenhuden, l Düneberg, 2 Gr.-Flottbek, 5 Harburg, 1 Kl.-Flottbek, 1 Lokstedt,

1 Metz, 1 Wandsbek, 3 Wilhelrasburg.

Dr. Llorens, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Seminar für romanische

Sprachen und Kultur : Instituciones de Derecho Mercantil en los paises

de leng'ua espaiiola. In spanischer Sprache.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.

1) El comerciante.

2) Los sociedades mercantiles.

3) EI contrato de seguros.

4) La letra de cambio^

5) La quiebra.
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Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Verwaltungs-

beanite und Richter) . . .

Vei'schiedene Beamte:
a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Oberlehrer

V^olksschullehrer

Lehrerinnen
Fabrikanten
Landwirte und Gärtner. . .

Übertrag-

11

75 14

Vortrag. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Männliche Hörer ohne
Bernfsangabe

Verschiedene weibliche
Berufe

Weibl. Hörer oliue Berufs-
angabe (Unverheiratete)

.

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

75 14

1!-

82

89

99

90
9

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 375 Zuhörer.
Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 75 ,,

*) AusAvärtige: S Altona, 1 Alt-Rahlstedt, 2 Bergedorf, 2 Dockenhuden, 1 Farmsen,
1 Fuhlsbüttel, 1 Pinneberg, 1 Wandsbek.

Dr. Sin t aper: Poesia italiana contemporaiiea. In italienischer Sprache.
Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.

Introduzione storica. La costituzione 3) Carducci.1)

2)

della patria italiana. Da Leopardi e 4)
Foscolo a Carducci. 5)

Periode sommarughiano : la ,,Cronaca 6)

bizantina" di Eoma. Principio e aifer-

mazione della letteratura italiana 7)

contemporauea. 8)

A"Annunzio.
Pascoli.

Poeti ironico-seutinieutali: Corazzini,

Palazzeschi, Gozzano, Moretti, Saba.

J futiiristi.

Poesia dialettale.
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Professor Dr. Shorey (Chicago): Kultur und Demokratie in Amerika.

Sechsmal eiiistüiKlig-.

2) \ Xeueuglische Renaissance. In deutscher Sprache.

3) J

4) Der wahre Emerson. In englischer Sprache.

5) Lowell als Dichter. In englischer Sprache.

6) Howells, der Romanschreiher, der Nachfolger der neuenglischen Schule und der

Nestor der amerikanischen Literatur. In englicher Sprache.

Beruf

Wohnort

o =

Beruf

Wohnort

3 1. ja fci

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte . .

Verschiedene Beamte
(Bureauheanite)

Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure
Fabrikanten
Handwerker

Übertrag 62 7

Vortrag. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

69

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

62

5
4

4
5

10
16

1

114

77

37

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 680 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 113 „

*) Auswärtige: 6 Altona, 1 Blankenese, 1 Gr. Borstel, 1 Hochkamp, 1 Kiel,

2 Kl.-Flottbek, 1 Oldenfelde, 1 Wandsbek, 1 Wilhelnishurg, 1 Nimes (Frankreich).

Professor Dr. B orchling": Altjavanische Kunst- und Literaturdenkmäler.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.

1) Indonesische Grundlagen der altjavanischen Kunst (mit Lichtbildern).

2) Herrschaft der indischen religiösen Kunst I: Tempelbau (mit Lichtbildern).

3) Herrschaft der indischen religiösen Kunst II: Plastik und Kunstgewerbe (mit

Lichtbildern).

4) Reflexe der altjavauischen Kunst auf Bali (mit Lichtbildern).

5) Allgemeiner Charakter der altjavanischen Sprache und Dichtung.

'6) Die altindischen Epen in javanischer Umformung.

7) Theater (Wajang) und Musik (mit Lichtbildern).

8) Die vom Muhamedanismus beeinflußten Denkmäler der älteren javanischen

Literatur.
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Beruf
Wohnort

Beruf
Wohnort

05

Kaufleute und Handlungs
gehilfen

Juristen (Assessoren und
Referendare)

Verschiedene Beamte
(Sonstige. Beamte) ....

Mediziner (Ärzte)

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere künstlerische Berufe
Handwerker
Schüler

13 14

Vortrag. .

Männliche Hörer ohne
Bernfsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

35Übertrag. . . 29 6 —
Ge.«!amtzahl nach der Kopfzählung
Dnrchschuittszahl bei den einzelnen Vorles

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

35

5

5

4

18

33
34

406 Zuhörer.

ungen nach der Kopfzählung. . 51 ,,

*) Auswärtige : 8 Altoua, 2 Cassel, 1 Dockenhuden, 1 Eidelstedt, 1 Kirchsteinbek.

Dr. Jäger. Wissenscliaftliclier Hilfsarbeiter am ostasiatischeii Seminar
Die lyrische Poesie der Chinesen.

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen (Assessoren und

Referendare

!

Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte

Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer ....

Lehrerinnen
Musikalische Berufe:
a. Herren
b. Damen

Vortrag. .

Verschiedene männliche
Berufe

Männliche Hörer ohne
Berufsaugabe

Verschiedene weibliche

Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

11

Übertrag:. 11 13

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

29

13

Gesamtzahl nach der Kopfzählung , 177 Zuhörer.
Durchschnittszahl bei deu einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 29 „

*) Auswärtige: 2 Altona, 1 Blankenese, 1 Gr.-Flottbek, 1 Othmarschen, 1 Wandsbek.

Professor D. M e i n h f , Ij L. D. : Aufgabe und Methode der vergleichenden

Sprachforschung in Afrika.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.
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Beruf

Kaufleute und Handluugs-
geliilfeu

Bankbeamte
Theologen (Studierende) . .

Juristen (Yerwaltungs-
beamte und Richter) . .

.

Verschiedene Beamte
(Sonstige Beamte)

Apotheker
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen
Andere private Techniker .

Übertrag. .. 22 3

Gesamtzahl nach der Kopfzählung. .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

Wohnort

ja tu

o 5

Beruf

Vortrag.
Landwirte und Gärtner.
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

Wohnort

41

o

47

Vorlesungen nach der Kopfzählung
277 Zuhörer.

35

*) Auswärtige: 1 Altona, 1 Berlin, 1 Emden, 1 Herrnhnt i. S., 1 Neuendettelsau in

Bayern, 1 Wandsbek.

Die von Professor Dr. Schädel angekündigte Vorlesimg' „Ans
dem Leben der Sprache" fand nicht statt. Dafür wnrde die Fach-
Yorlesnng- über Einführung- in die Phonetik weiter ausgedehnt.

Vorlesungen für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Professor Dr. Schädel: Einführung- in

Berücksichtigung: der Spracherlernimg.

die Phonetik, mit besonderer

Mit Demonstrationen. Wissen-
schaftlich-philologische Vorbildung war nicht erforderlich. (Tebühr cAi 5.

Zehnmal einstüudig.
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Professor Dr. Borchling: Deutsche Flexionslehre. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Professor Dr. Borcliliiig: Übungen zui' mittelhochdeutsclien Lyrik.

(Nach Des Minnesangs Frühling, herausg. von Vogt.) Gebühr Ji 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Meyer-Benfey: Übungen über Hebbels Dramen. Gebühr M 10.

Wöchentlich eiiiiinrleinhalhstünclig durchs Semester.



150 Bericht über die Vorlesungen.



Wintersemester 1913/li. 151

2) Übiiiigeii des angiistischen Seminars. Nur tür Hörer mit abge-

schlossener englisch -philologischer Vorbildung. Übungen über die

Technik des englischen Romans, im Anschluß an Coningsby von

Benjamin Diomali. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündii>- durchs Semester.

_
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2) English Debates. Disciissioii of everyday topics of English and
German life. Gebühr M 10.

Wöchentlich einundeinhalbstündig- durchs Semester.
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Professor Dr. Schaefer: Französisches Praktikum. Lektüre einer

französischen Tageszeitung' (Figaro). Durchnahme der sogenannten

unregehnäßigen Verben auf GruucUage der Lautgesetze. Übersetzung

^'on Ludwig Fuklas „Unter vier Augen" (Fortsetzung). (Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Slataper, Wisseiischaftliclier Hilfsarbeiter am Seminar für romanische

Sprachen und Kultur: Italienisches Praktikum für Hörer mit literarischen

und historischen Interessen. Lettura di alcumi episodi della ..Divina

Comedia". Gebühr M 10.

Wüchentlicli zweistündis: durchs Semester.
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VII. Musikgeschichte.

Öffentliche Vorlesung.

Dr. Beim: Richard ^^'agners Parsifal. Mit Erläuterung-en am Flügel.

Wöchentlich einnndeinhalbstündig', im ganzen viermal.

1) Ursprung-, Geschichte und Stellung des Parsifal. Der Grundgedanke der Dichtung

und der Musik. Auf zwei Flügeln: das Vorspiel.

2) Die Dichtung des Parsifal. Erster Aufzug: Berufung. Auf zwei Flügeln:

a. Gurnemanz' Gralserzählung.

b. Einleitung zur Liebesmahlscene.

c. Amfortas' Klage.

3) Der musikalische Stil des Parsifal. Zweiter Aufzug : Versuchung. Auf zwei Flügeln

:

a. Klingsors Zauberschloß und Blumenscene.

b. Kundr}' und Parsifal.

4) Abschließende Betrachtungen. Dritter Aufzug: Erlösung. Auf zwei Flügeln:

a. Kundrys Erweckuug und Parsifals Kückkehr.

1). Die Charfreitagsscene.
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Vin. Kunstwissenschaft.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Graf A'itzthun v. ICckstädt (Kiel): Albrecht Dürer,

Wöclientlich einstündig, im ganzen sechsmal.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort



IGO Bericht über die Vorlesungen.

Beruf

Wohnort

<:5
Ä 613

O

Beruf
Wohnort

»3 ^ -13

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Verwaltungsbeamte und
Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Zolll)eamte

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer

Lelirerinnen

Übertrag, 32 9 41

Vortrag. .

Architekten und Ingenieure
Andere künstlerisclie Berufe
Fabrikanten ...

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangäbe

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche ,,

89

23

24
1

117

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 510 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung. 102 ,,

*) Auswärtige: 13 Altona, 3 Bergedorf, 2 Blankenese, 1 Bönningstedt, 1 Dockenhuden,
2 Gr.-Flottbek, 1 Hochkamp, 2 München, 2 Wandsbek.

Baiirat Dr.-Iiig. R a n c k : Eiuzelfiageii des Städtebaues. Mit Licht-

Wöchentlich einstündig, im ganzen sechsmal.

B e r u f

Wohnort
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Die folgenden Vorlesungen fanden nicht statt:

Brinckmann, Direktor des Museums für Kunst und Ge-
Die neuen Erwerbungen für die Sammlungen und die

2) Über ausgewählte vStoffe aus der Geschichte des Kunst-

1) Einzelvorträge über wechselnde Stoffe.

Professor Dr.

werbe: 1)

Bibliothek,

gewerb es.

Professor Dr. Licht wark
2) Einführung in die Sammlungen der Kunsthalle.

Dr. Go tischeWS ki, Wissenschaftlicher Hilfsarbeiter

Kunst und Gewerbe: Die Florentiner Malerei

von Masaccio bis Leonardo da Vinci.

am ]\luseum für

der Frührenaissance

Für Hörer mit fachwissenschaftlichem Interesse.

Dr. Stierling: Einführung in die Geschichte der Architektur in Deutsch-

land, besonders in Niederdeutschland. Mit Lichtbildern. Gebühr M 10.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich zweimal einstündig, in der zweiten

Hälfte wöchentlich einmal einstündig.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen . . .

Mediziner (Ärzte) . .

Apotheker
Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche „

Wohnort

17

05.0

o 5

18

8

10

Die von Professor Dr. Stettiner, Wissenschaftlichem Assistenten

am Museum für Kunst und Gewerbe angekündigten „Übungen im Be-

istimmen kunstgewerblicher Gegenstände" fanden nicht statt.

IX. Geschichte und Altertumskunde.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Sehrad er (Breslau) an Stelle des erkrankten Professor

Dr. Meringer (Graz): Ausgewählte Kapitel der Indogermanischen

Altertumskunde. „.. . , . ^.. ..
Fünfmal einstundig.

1) Was ist indogermanische Altertumskunde?

2) Über das Alter und die Herkunft unserer Kulturpflanzen und Haustiere.

3) Die Eheschließung. Mann und Weib.

4) Die Hausgemeinschaft.

5) Urheimat.

11
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Professor Dr. La uff er, Direktor des Museums für liamburgische Ge-

schichte: Die Biedermeierzeit in Hamburg-. Mit Lichtbildern.

Wöchentlich einstündisi-, im g-anzen zehnmal.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

W o 5 N

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Theologen (Geistliche) . . .

.

Juristen

:

a, Verwaltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . .

Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen

1

1

16

10

3

1

2.

1

7

5

28 6

Übertrag. . . 152 24

Vortrag. . .

Seminaristinnen

Architekten und Ingenieure
Musikalische Berufe (Damen)
Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller U.Journalisten

Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner. . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

152

27

10

2

3

1

1

7

1

6

10

11

63

176

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

468

174

294

25

63

176

29
10

3

3

1

1

7

1

9

12

14

95
HO

9

557

200
357

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 3919 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzäblung 392 „

*) Auswärtige: 51 Altena, 4 Alt-Rahlstedt, 3 Bahrenfeld, 2 Battenberg, 1 Bergedorf,

1 Berlin, 3 Blankenese, 3 Dockenhuden, 6 Gr.-Flottbek, 1 Harburg, 2 Kl.-Flottbek,

1 Niendorf, 4 Othmarschen, 1 Reinbek, 1 Rendsburg, 3 Wandsbek, 1 AVilhelmsburg.

Professor Dr. Keutg-en: Kolonialgeschichte des 19. Jahrhimderts.

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.

1) Übersicht des kolonialen Besitzstandes am Schluß der Napoleonischen Kriege
;

veränderte Stellung Europas zu den Kolonien seit dem Amerikanischen Freiheits-

kriege und der Unterdrückung des Sklavenhandels.

2) Freie Verfassung Kanadas; Kolonisation Australiens; Deportation; Goldfelder.

3) Neuhegründung des französischen Kolonialreichs.

4) Die Russen in Sibirien und Zentralasien.

11*



164 Bericht über die Vorlesungen.

5) Die Eugiäuder in Iiidieu, der Seapoj'-Aufstand.

6) Ostasien.

7) Die Engländer in Südafrika.

8) Die Aufteilung Afrikas.

Beruf
Wohnort

^1 <

Beruf
Wohnort

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte .

Theologen (Studierende). .

.

J uristen

:

a. Verwaltungsbeamte
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . , .

Sonstige Studierende

65
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Dr. Goebel (Schleusing-en): Russische Kolonisation in Sibirien und dem
Amuigebiet mit ihrer Rückwirkung- auf Handel und Industrie (siehe

unter III. Volkswirtschaftslehre).

Dr. Wolff (Berlin): Die wirtschaftliche Entwickelimg der südamerika-

nischen Einwanderungsländer (Argentinien, Brasilien, Chile) mit be-

sonderer Berücksichtigung der deutschen Interessen (siehe unter

III. Volkswirtschaftslehre).

Dr. Obst: Geschichte des Deutschen Journalismus.

Wöchentlich ein.stündig-, im ganzen achtmal.
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X. Geographie und Völkerkunde.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Hagen, Wissenscliaftliclier

Völkerkunde : Völkerkunde Amerikas.
Assistent am Museum für

Wöchentlich einstündig, im ganzen achtmal.
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Zache, Bezirksamtmaiin a. D.: Unsere westafrikanischen Kolonien. Mit

Lichtbildern.

Wöchentlich einstüiulig, im g-aiizen siebenmal.

2) > Deutsch-Stuhvestafrika.

3)J

4)|

5)/ Kamerun.

6)J

7) Togo.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

Kaufleute und HanfUungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen:

a. Verwdltungsbeamte u.

Richter

b. Rechtsanwälte und
Notare

c. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte

]\Iediziner (Ärzte)

Apotheker
Chemiker
Volksschullehrer

Lehrerinnen

Übertrag- 260 48

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe(Damen^
Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller u. Journalisten

Handwerker
Verschiedene männliche

Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsaugabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

bU

6
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1) Ägypten.

2) Abessinieii.

3) Indien.

4) Hinterindien.

5) Java.

6) Philippinen.

7) Gliina.

8) Japan.
!)) Hawaische Inseln.

e r n f

Wohnort
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Oberlehrer Dr. Lütgens: Ausgewählte Abschnitte aus der Länderkunde
von Südamerika. Mit Lichtbildern.

Wücheiitlicli einstündig, im ganzen achtmal.

1) Allgemeine Betrachtung. Bau, Klima, natürliche Ausstattung.

2) Fortsetzung. Der Mensch, Wirtschaft, Handel und Verkehr.

3) Die nördlichen Andenstaaten.

4) Aus Peru und Bolivien.

5) Chile.

6) Argentinien.

7) Brasilien, ein Überblick.

8) Venezuela.

Beruf

Wohnort

O s

Beruf
Wohnort

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höheren Verwaltungs-
dienstes

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Chemiker
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer
Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten und
Ingenieure

Übertrag... 135 19

Giesamtzahl nach der Kopfzählung. .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

101

9

1

8

5

1

2

6

2

15

1

154

Vortrag.
Musikalische Berufe:
a. Herren
b. Damen

Andere künstlerische Berufe
Handwerker
Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Verschiedene weibl. Berufe
Weibl. Hörer ohne Berufs-

angabe: a. Verheiratete . .

b. Unverheiratete

135

1

1

1

7

3

18

6

6

20
19

Gesamtzahl nach den aiis-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche

217

160

57

19 154

1

1

1

7

5

21

9

6

22

_21

248

82

2640 Zuhörer.
Vorlesungen nach der Kopfzählung. 330 ,,

*) Auswärtige : 1 Ahrensburg, 7 Altona, 2 Bergedorf, 2 Buxtehude, 1 Dockenhuden,
1 Eidelstedt, 2 Fuhlsbüttel, 3 Gr.-Flottbek, 3 Harburg, 1 Hochkamp, 2 Lokstedt,
1 Stellingen, 2 Wandsbek, 1 Rotterdam, 1 Buffalo.

Fachvorlesung für Lehrer und Lehrerinnen.

Die von Professor Dr. Passarge angekündigte Vorlesung über
„Geologische Morphologie" fand nicht statt.

Übungen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich. Die
Teilnehmer des letzten Sommersemesters Avurden ohne weiteres zugelassen.

Professor Dr. Passarge: Geographische Übungen. Gebühr M 5.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich zweistündig.
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XII. Bau- und Ingenieurwissenschaft.

* Öffentliche Vorlesung.

Dr.-Ing. Raiick: Einzelfragen des Städtebaues. Siehe unter VIII. Kunst-

wissenschaft.

Für Juristen.

Vorlierige Anmeldung bei der Seuatskommission für die Justizverwaltung war erforderlich.

Wasserbauinspektor Stockhausen: Besichtigung- technischer Anlagen

und Betriebe mit vorhergehenden Vorträgen. Gebühr M 10. Ver-

sicherungsgebühr c^t 1.10. Private Umlage M 2.

Die Vorträge fanden alle 8—14 Tage zweistündig Freitags statt, die Besichti-

gungen an den darauffolgenden Sonnabendnachmittagen.

Besichtigungen wurden an 9 Tagen unternommen.

Besichtigt wurden: Bagger- und Aufhöhungsarbeiten auf der Elbe, Waltershof

und Finkenwärder; die Maschinenanlage des Eibtunnels; die Staatswerft, verschiedene

Dampfkräne und die Maschinenanlage eines Woernianndampfers ; die Maschinenanlage

eines Motorschiffes, die Anlagen vom Neuen Petroleunihafen, die Dieselmotoren der

Elbtunnelzentrale und die Gasmotoren der Sielmündung in der Hafenstraße, der Kohlen-

schiffhafen, ein Kohlenheber, Possehls Kohlenhof und das Gaswerk Grasbrook; das Lager

für Schwachstromtechnik von Mix & Genest und die Dynamo- und Motorenfabrik der

Conz-Elektrizitäts-Gesellschaft; das Unterwerk Hauptbahnhof, das Kraftwerk und die

Reparaturwerkstatt der Hamburger Hochbahn und die Wagenwerkstatt Falkenried der

Straßenbahngesellschaft; der Staatszinimerplatz und die Pianofabrik von Steinway & Sons;

das Eisenwerk von Seidler & Spielberg und die Eisengiesserei von Michaelsen in Altena

;

das Drägerwerk, die Tonwarenfabrik von Villeroy & Boch und das Hochofenwerk

in Lübeck.
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XIII. Astronomie und Nautik.

öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Sc ho rr, Direktor der Sternwarte : Mechanik des Himmels.
Ausgewählte Abschnitte.

Mathematisch -astronomische Vorkenntnisse und schriftliche Anmeldung beim
Dozenten waren erforderlich.

In der zweiten Hälfte des Semesters wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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Dr. Graff, Observator der Sternwarte: Ausgewählte Kapitel aus der

Photometrie der Gestirne.

Wöchentlich einstüudig durchs Semester, im ganzen zwölfmal.
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Der letzte Vortragsabend, der aus Demonstrationen bestand, wurde dreimal

gehalten, da auf der Station nur für je "24 Teilnehmer Platz war.

Beruf

Wohnort

Beruf

Wohnort

Kaiifleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Bureaubeamte
b. Sonstige Beamte
Studierende der Phibisophie

und der Lehrfächer

Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Seminaristinnen

Architekten und
Ingenieure

Andere private Techniker.

Andere künstlerische Berufe

Fabrikanten
Handwerker

Übertrag. . . 50 8 58

Vortrag. . .

.

Seeleute

:

a. Schifter

b. Steuerleute

c. Navigationsschüler. . . .

d. Ohne nähere Angabe .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe

Weibl. Hörer ohne Berufs-

angabe (Unverheiratete)

.

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

76

58

2

6

4

1

7

90

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 886 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . 89 „

*) Auswärtige: 10 Altona, 1 Elmshorn, 1 Fuhlsbüttel, 2 Harburg.

Vorlesungen für Navigationslehrer.

Die Kurse sind insbesondere zur Fortbildung der Navigationslehrer bestimmt.

Sie erstrecken sich auf drei Semester. Im Anschluß hieran ist ein viertes Semester für

praktische Arbeiten auf der Seewarte in Aussicht genommen. Nach der dreisemestrigen

theoretischen Ausbildung ist ein Abschlußexamen abzulegen, über das Näheres später

bekanntgemacht wird. Zur Teilnahme an den Kursen ist vorherige persönliche An-

meldung bei dem Direktor der Navigationsschule, Professor Dr. Bolte, erforderlich.

Oberlehrer Dr. Eiebesell: Algebraische Analysis. CTebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Professor Dr. Busche: Zahlentheorie und höhere Gleichungen. Ge-

bühr M 10.
Wöchentlich zweistündig: durchs Semester.
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Pi'ofessor Dr. Bolte: Inflnitesimalrechnimg'. I. Teil. j\fit nautischen An-

wendungen. Gebühr .U 20.

Wöchentlich vierstündig durchs Semester.



182 Bericht über die Vorlesungen.

XIV. Physik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Voller, Direktor des Phj'sikalischen Staatslaboratoriums:

Allgemeine Elektrizitätslelire : Erfahruug-statsachen und Theorien.

I. Teil.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen sechzebnmal.
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Dr.-Ing. Voege, AVissenschaftlicher Assistent am Physikalischen Staats-

laboratorium : Ziele und Erfolge der Beleuchtungstechnik 1911—1913.

Mit Lichtbildern und Experimenten.

Wöchentlich einstündig, im ganzen dreimal.

Beruf

Wohnort
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.
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Persönliche Anmeldung beim Dozenten war erforderlich. Die Zulassung setzte

die Teilnahme an den Vorlesungen des Dozenten über Unterrichtsphysik voraus.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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Dr. Gill meist er, Wissenschaftlicher Assistent am Chemischen Staats-

laboratorium: Die Alkalien und ihre Salze mit besonderer Berück-

sichtigung der technischen Gewinnung und Verwertung.

Wöchentlich einstündig, im ganzen zwölfmal.
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Dr. Kl und er, Wissenschaftlicher Assistent am"^ Chemischen Staats-

labOratorium : 1) Qualitative Analyse.

Wöchentlich einstündig- durchs Semester, im ganzen zwölfmal.

Beruf

Kaufleute und Handlungsgehilfen . . .

Oberlehrer
Sonstige Studierende

Volksschullehrer

Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne Berufsangabe
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Unverheiratete)

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

<t<:cS

0) ^
SS)

24

21

12

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 229 Zuhörer

Durchschnittszahl hei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung .19 „

'*) Auswärtige: 6 Altona, 1 Holm b. Wedel, 1 Langenfelde, 1 Wandsbek.

2l Organische Elementaranalyse mit Demonstrationen.

Wöchentlich einstündig^^ im ganzen viermal.

Beruf

Kaufleutc und Handlungsgehilfen

Verschiedene Beamte (Sonstige Beamte)
Chemiker
Sonstige Studierende

Schriftsteller und Journalisten

Verschiedene männliche Berufe

Schüler
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
fUnverlieiratete)

Gesamtzahl nach den ausgefüllten Zähl-

karten

Davon waren
männliche Hörer
Aveibliche „

Wohnort

<t
Ä tu

11

*)

13

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 'iS Zuhören

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung . . 18 ,,

*) AusAvärtige: 1 Bahrenfeld, 1 liangenfelde.
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Die von Professor Dr. Voig'tländer, Wissenschaftlichem Assistenten

am Chemischen Staatslaboratorium, angekündigte Vorlesung- über „An-

organische Experimentalchemie" fand nicht statt.

Praktika.

1) Praktische Übungen im Chemischen Staatslaboratorium für Anfänger

und Geübte.

Nach t'bereinkunft täglich von 9—4, Sonnabends von 9—2. Zur Teilnahme an

den Übungen war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Dr. Göhlich: Forensische und technische Analyse.
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Dr. Klünder: Qualitative Analyse und Darstellung- von anorganischen

Präparaten.

Beruf

Mediziner (Studierende)

Chemiker
Sonstige Studierende

Schriftsteller und Journalisten

Männliche Hörer ohne Bernfsangabe
Verschiedene weibliche Berufe

Weibliche Hörer ohne Berufsangabe
(Unverheiratete) '

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer
weibliche

Wohnort

6D 03 ^

<5|

10 16

13

") Auswärtige: 2 Altona, 2 Bergedorf, 1 Langenfelde, 1 Wandsbek.

2) Für Lehrer und Lehrerinnen.

Professor Dr. Rischbieth: Chemisches Praktikum. Anleitung zur Aus-

führung- chemischer ünterrichtsversuche. Gebühr M 20. Versicherungs-

gebühr M 1,10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.
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XVI. Mineralogie und Geologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Gürich, Direktor des Mineralogisch-Geologischen Instituts:

Die Eiszeit. Mit Lichtbildern.

Wöchentlich eiiistündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.
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Dr. Herzeiiberg', Wisseuschaftliclier Hilfsarbeiter am Mineralogisch-

Geologischen Institut: Die Schmuck- und Edelsteine.

Wüchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen sechszehnmal.

Beruf
Wohnort
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XVIL Zoologie.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Pfeffer: Geschichte der europäischen Tierwell im
sammenhaiige mit der erdgeschichtlichen Entwicldiiiig- Eun
der europäischen Meere.

Wöchentlich einstündiu', hu ganzen zwülfmal.

ropas

Zu-
und
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Professor Dr. Lolimanii, Wissenschaftlicher Assistent am Natur-
historischen Museum: Das Plankton und seine Bedeutung im Haus-
halt der Natur.

Wöchentlich eiiistündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.
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Dr. Dräseke: Das Gehirn des Meiisclien unter vergleichend anatomisclieii

Gesichtspunkten. Mit Demonstrationen und Lichtbildern.

Wöchentlich einstündig, im ganzen fünfmal.
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2) Allgemeine Zoologie. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistüiidio- durchs Semester.
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XVIIl. Fischerei.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Eh reu bau in, Wissenschaftlicher Assistent am Natur-

historischen Museum, Leiter der Abteilung für Fischereibiologie : Aus-

gewählte Kapitel der Fischereibiologie. Mit Lichtbildern und Demon-

strationen.
Wöchentlich eiiistüudig, im ganzen neunmal.

Vom Aal.
1)

2)

3) Der Aal im Atlautischen Ozean.

4) Der Aal im Mittelmeer und Atlantic.

5)1

6)
Aalforschung und Aalwirtschaft.

7) Bilder aus dem Aquarium.

8) Vom Maifisch.

9) Wanderungen der Fische.
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Fischereidirektor Lübbert: Die gToßcn Fischereien der Erde. Mit
Lichtbildern \\m\ Kinematographien.

Wöchentlich einstündig, im ganzen iiennmal.

1) Die Dampf-Hochseefischerei der Deutschen, Briten und Holländer in der Nord-

see und im Xordmeer.

2) Die Hering'stischerei der Deutschen, Briten und Holländer in der Nordsee.

3) Die Kabeljau- und Heringsiischerei der Norweger.

4) Der Walfang der Norweger.

5) Die Hochseefischerei der Franzosen bei Island, Neufundland und Marokko.

6) Die Küsten- und Hochseefischereien der Nordamerikauer auf Kabeljau, Heilbutt

und Makrele.

7) Große Binnenfischereibetriebe der Nordamerikauer auf Lachs, Hering und andere

Fische.

8) Die Lachs- und Austernfischerei in den Vereinigten Staaten von Nordamerika,

die beiden größten Fischereibetriebe der Welt.

9) Die japanische Fischerei.

B e r u f

Wohnort
a>
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XIX. Botanik.

Öffentliche Vorlesungen.

Professor Dr. Voigt, Direktor des Instituts für angewandte Botanik:

Die Nutzpflanzen der großen Kultur. Mit Liclitbildern und kinema-

tograpliischen Vorführungen.

In der ersten Hälfte des Semesters wöchentlich einstündig,

in der zweiten Hälfte wöchentlich einimdeinhalbstündig, im ganzen zwölfmal.

Beruf

Wohnort

o ~

Beruf

Wohnort
9

3t^
o

Kanfleute und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Juristen

:

a. Rechtsanwälte und
Notare

b. Assessoren und
Eeferendare

Verschiedene Beamte:
a. Technische Beamte des

höhereu Verwaltungs-
dienstes

b. Zollbeamte
c. Bureaubeamte
d. Sonstige Beamte . . .

.

Mediziner:
a. Ärzte
b. Zahnärzte

Apotheker
Oberlehrer

Soustige Studierende . . . .

Volksschullehrer

Übertrag. . . 87 28 115

Vortrag

.

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen

Architekten i;nd Ingenieure

Andere künstlerische Berufe
Landwirte und Gärtner . . .

Verschiedene männliche
Berufe

Schüler
Männliche Hörer ohne

Berufsangabe
Verschiedene weibl. Berufe
Weibliche Hörer ohne

Berufsangabe:
a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

12 2

16! 5

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davou waren
männliche Hörer
weibliche „

15

3

7

4

11

14

21

23

39

1

192, 59 252

124 33

68 26

157

95

Gesamtzahl nach der Kopfzählung 2466 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Vorlesungen nach der Kopfzählung 205 „

*) Auswärtige : 33 Altena, 2 Bahrenfeld, 1 Bergedorf, 2 Fuhlsbüttel, 2 Gr. Borstel,

1 Langenfelde, 1 Lokstedt, 1 Othmarschen, 2 Reinhek, 7 Wandsbek, 1 Edinburgh,

1 Gothenburg, 1 Lüttich, 1 Madrid, 1 Wilna, 2 Guatemala.

Professor Dr. Kleb ahn, ^^'issenschaftlicher Assistent am Institut für

allgemeine Botanik: Niedere Kryptogamen.

Wöchentlich einstündig durchs Semester, im ganzen fünfzehnmal.
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Beruf
Wohnort

2^
o5

Apotheker
Verschiedene männliche Berufe

Gesamtzahl nach der ausgefüllten Teil-

nehmerliste

Davon waren
männliche Hörer

Auswärtige : 1 Altona.

Professor Dr. Kleb ahn: 1) Botanisches Praktikimi (Anatomie der

Pflanzen). Für Lehrer und Lehrerinnen. Gebühr M 10.

Wöchentlich zweistündig durchs Semester.



204 Bcriehl. über dii; Voi-lesuricoii.

XX. Vorlesungen und Kurse an der Pharmazeutischen Lehranstalt,

im Auftrage des Medizinalkollegiums.

Professor Jun gel aussen: Chemie.

Wöchentlicli zweistündig durchs Semester.

Dr. Hiiiiieberg-: Pharmakog-nosie. 1. Teil.

Wöchentlich zweistruidig durchs Semester.

Name des Dozenten The ni a
Zahl

der Hörer

Jungclaussen . .

Dr. Hinueberg-

Chemie

Pharmakognosie

.

Zusammen.

Es nahmen 24 verschiedene Pharmazeuten an den Kursen teil.

Davon hatten ihren Wohnort

im hamhurgischen Staate .

in Preußen

Zusammen

22 Pharmazeuten

2

24 Pharmazeuten

24

24

48

1!) aus der Stadt

3 Bergedorf

1 Eidelstedt

1 Wandsbek
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Vorlesungen in Cuxhaven.

Die Vorlesungen und Praktika fanden in der Höheren Staatsschule in Cuxhaven statt.

Öffentliche Vorlesungen.

Philosophie.

Oberlehrer Dr. Prümers: Geschichte der Philosophie, IL Philosophie

des Mittelalters.

Alle 14 Tage einstünclig durchs Semester, im ganzen zehnmal.

1) Christentum und Philosophie.

2) Patristik: Die Entstehung der kirchlichen Dogmen.
3) Patristik: Augustin.

4) Anfänge der Scholastik: Anselm von Canterbury.

5) Abälard und seine Zeit.

6) Mohammedanische und jüdische Philosophie des Mittelalters.

7) Die Scholastik: Thomas von Aquin und sein Zeitalter.

8) Die Scholastik: Roger Baco und Duns Scotus.

9) Die Scholastik: Wilhelm von Occam und seine Schule.

10) Philosophie der Renaissance.
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B r n f

Wohnort

-^:3

Beruf

Wohnort

<-M

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Juristen :

a. Verwaltungsheanite
und Richter

b. Assessoren und
Referendare

Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeanite
c. Sonstige Beamte

Mediziner:

a. Ärzte
b. Studierende

Oberlehrer

Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer . . . ,

Volksschullehrer

Seminaristen
Lehrerinnen

Übertrag 43 ß 49

Vortrag. . .

Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker.
Musikalische Berufe

(Herren)

Landwirte und Gärtner, . .

Verschiedene männl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zahlkarteil .

.

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

11

19

49

2

l

27

13

15

12

1

131

95
3ß

Gesamtzahl nach der Kopfzählung G57 Zuhörer.

Durchschnittszahl bei den einzelnen Verlesungen nach der Kopfzählung. 110 „

*) Auswärtige: 1 Altenbruch, 2 Altenwalde, 1 Groden, 1 Hamburg, 2 Hannover,
2 Otterndorf, 2 Stickenbüttel, 1 Wedel.

Kunstwissenschaft.

Dr.-Ing-. Ranok (Hamburg): Über Städtebau. Mit Lichtbildern.
Wöchentlich eiiistündig, im ganzen fünfmal.

Beruf

Wohnort

o 5

Beruf

Wohnort

o

Kaufleute und Handlungs-
gehilfen

Juristen (Verwaltungs-

beamte und Richter^ . . .

Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte
b. Bureaubeamte
Mediziner (Ärzte)

Oberlehrer
Studierende der Philosophie

und der Lehrfächer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Vortrag. . .

Verschiedene männl. Berufe

Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete

c. Schülerinnen

Übertrag. . . 69
|

6

Gesamtzahl nach der Kopfzählung
Durchschnittszahl bei den einzelnen

*) Auswärtige: 2 Altenbrncli,

1 Osten, 2 Otterndorf, I Warstade.

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

101

75

5

IS

lU

1

114

CA',

48

Gll Zuhörer.

Vorlesungen nacli der Kopfzähluiig. 102 „

1 Döse, 1 Groden, 1 Hadeinarschen, 2 Oldenburg,
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Botanik.

Obe.rlelirer Dr. Hämmcrle: Pflanzenphysiologie. Die Stolfweclisel-

vorgänge in der Pflanze. Mit Experimenten und Demonstrationen.

Alle 14 Tage einstündig durchs Semester, im ganzen zelnimal.

1) Einleitung. Osmoi'e und Turgdi'.

2) Die Wasseraufnalime.

3) Die Wasserabgabe.

4)1

5)
Die Leitung des Wassers.

6) Aschensubstanzeu.

7) Die xlssimilation des Kohlenstoffes.

8) Die Assimilation des Stickstoffes.

9) Die Aufnahme organischer Nahruugsstnft'e. Parasiten. Sapi'ophyten. Insektionen.

Pilze.

10) Atmung und Gärung-.

Bern f

Wohnort

5i O

Beruf
Wohnort

3. tp

o

Kauflente und Handlungs-
gehilfen

Bankbeamte
Verschiedene Beamte

:

a. Zollbeamte

b. Bureaubeamte
c. Sonstige Beamte

Mediziner (Ärzte)

Apotheker
Oberlehrer
Volksschullehrer

Lehrerinnen
Architekten und Ingenieure

Andere private Techniker.

Landwirte und Gärtner. . .

Übertrag. . 42

Gesamtzahl nach der Kopfzählung .

Durchschnittszahl bei den einzelnen

Vortrag . . .

Verschiedene mäunl. Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne
Berufsangabe

Weibliche Hörer ohne
Berufsangabe

:

a. Verheiratete

b. Unverheiratete
c. Schülerinnen

49

Gesamtzahl nach den aus-

gefüllten Zählkarten . .

Davon waren
männliche Hörer
weibliche „

53 60

319 Zuhörer.

Vorlesungen nach der Kopfzählung. 32 „

*) Auswärtige: 1 Altenbruch, 3 Groden, 1 Holte, 1 Müggendorf, 1 Oldenburg.

Praktika für Lehrer und Lehrerinnen.

Zur Teilnahme war persönliche Anmeldung beim Dozenten erforderlich.

Sprachwissenschaft.

Für genügend vorgebildete Hörer.

Ct. H. Cowling-, B. A. (Hamburg): Eng-lisches Praktikimi. Reading- of

prose and poetry witli attention to style. Letter-writing-. Fortnightly

debates on everyday subjets of Englisli and Gernian life. Texts:
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„Justice and oüwv plavs" bv John (Talsworthv and ..Pure (4()ld" by
H. C. O'Neill (in The Peoples Boüks Series, "T. C. and E. C. Jack,

London. Gebühr M 10.

Am ersten Abend konnten alle Interessenten teilnehmen.

Wöchentlich einstündig- durchs Semester.

Beruf

Wohnort
|



Äsungen.

r Personen

Tabelle 16.

lichten

JO

6'-

U

i: 4

11 12 13 14 17

Gesamtzahl

der

ver-

schie-

denen

Hörer

Hörer

über-

haupt

4 2 2

4 2

429
34

18
2

14
8

84
3

14
5

62
50

23
1

3
1

2

16

44
53
35

189
46

265
22
31
27

2
4
5

7

5

38
10

64
61

79
66

213
159

3

549
46

19
2

14
9

127
3

20
6

73

59

27
1

5

1

2
20
89
89
42

284
52

621

23
42
32

2

4
5

8

5

40
18

B e r u f s a r t e n

76
107
76

226
180

3

1 2199 3086

1467
732

1953
1133

Kanfleute und Handlungsgehilfen
Bankbeamte
Theologen:

a) Geistliche

b) Studierende
Juristen:

a) Verwaltungshearate und Richter
b) Rechtsanwälte und Notare
c) Assessoren und Referendare
d) Studierende der Rechte und Staatswissenschaften

Verschiedene Beamte:
a) Technische Beamte des höhereu Verwaltungsdienstes
b) Zollbeamte
c) Bureaubeamte
d) Sonstige Beamte

Mediziner:

a) Ärzte
b) Studierende
c) Zahnärzte

Tierärzte

Apotheker
Chemiker
Oberlehrer

Studierende der Philosophie und der Lehrfächer
Sonstige Studierende
Volksschullehrer

Seminaristen

Lehrerinnen
Seminaristinnen
Architekten und Ingenieure
Andere private Techniker
Musikalische Berufe:

a) Herren
b) Damen

Andere künstlerische Berufe
Schriftsteller und Journalisten
Fabrikanten
Handwerker
Landwirte und Gärtner
Seeleute:

a) Schiffer

b) Steuerleute

c) Navigationsschüler
d) Ohne nähere Angabe

Verschiedene männliche Berufe
Schüler

Männliche Hörer ohne Berufsangabe
Verschiedene weibliche Berufe
Weibliche Hörer ohne Berufsangabe:

a) Verheiratete
b) Unverheiratete
c) Schülerinnen

Gesamtzahl nach d. ausgefüllt. Zähikart. u Teilnehmerlisten

Davon waren:
männliche Hörer
weibliche

füllten Zählkarten und Teilnehmerlisten

ählung bei den öffentlichen Vorlesungen
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